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Montag Schlußſitzung im Haag? 


* a g, 17. Januar. Die Freitagvormittagſitzung der 
8 einladenden Mächte hat ausſchließlich der juriſtiſchen 
Prüfung des Schlußprotokolls gegolten, das 13 Anhänge 
umfaßt. Die Beratungen werden heute nachmittag um 25 
Uhr fortgeſetzt werden. a 

Der Ausſchuß für die B. J. Z. hat ferner im großen 
und» ganzen feine Arbeiten abgeſchloſſen. Der Text des 
Treuhandvertrages, des Grundgeſetzes und der Statuten 
ſowie der ſtaatsrechtliche Vertrag mit der Schweiz ſtehen 
bereits feſt. N 

Im Laufe des heutigen Vormittags hat von neuem 
eine vertrauliche Unterredung zwiſchen dem franzöſiſchen 
e Cheron und Reichsfinanzminiſter Molden⸗ 

auer ſtattgefunden, in der die letzten Vorſchläge der fran⸗ 

zöſiſchen Delegation in der Mobiliſierungsfrage durch⸗ 
beraten worden ſind. f 
Haag, 17. Januar. Die heutige Nachmittagsſitzung 


ber ſechs einladenden Mächte ging um 6 Uhr holländiſcher 


Zeit bereits zu Ende. In ihr ergab ſich, daß von den Ju⸗ 


Die Beratungen mit den Vertretern 
der Kleinen Entente. 
Die Oſtreparationen. 
Haag, 17. Januar. Es ſteht nunmehr feſt, daß auch 


die lleinen Mächte das Protokoll über die Regelung der 
deutſchen Reparationsfragen unterzeichnen werden. Die 

eparationsfrage joll in der Weiſe behandelt werden, 
daß die bisherigen Teileinigungen in Einzelfragen ſowie die 
noch offenen Streitpunkte ſeſtgelegt werden, mit dem aus⸗ 
drücklichen Hinweis, daß die Verhandlungen zwiſchen den 
Mächten der kleinen Entente auf der einen und Oeſterreichs 
und Ungarns auf der anderen Seite zu einem ſpäteren 
1 t wieder aufgenommen werden und zwar in einigen 
Monaten in Paris. Die ungariſche Regierung hat auf der 
Haager Konferenz in Einzelfragen die grundſätzliche An⸗ 
erkennung ihres Standpunktes, insbeſondere in der Frage 
der Zuſtändigkeit der gemiſchten Schiedsgerichte, erreicht 


und ihren Standpunkt in der Reparationsfrage im übrigen 


voll aufrecht erhalten. ART 

Haas, N. Januar. Die fünf großen Gläubiger⸗ 
mächte ſetzten am Freitag nachmittag mit den Vertretern 
der Kleinen Entente die Beratungen über die Ottrepara⸗ 
tionsfragen fort. Die ungariſche Abordnung erklärte am 
Freitag früh, Ungarn ſei bereit, ein Kompromiß in der 
Agrarfrage abzuſchließen. Es ſei ihm aber materiell un⸗ 
{ egelung über die Forderungen der Erz 
herzöge, der Tatholifchen Kirche, über die Verwaltung und 
Entſchädigungsformen ungariſcher Untertanen zu 


die Frage, ob ſie bereit ſeien, die Verhandlungen mit Un⸗ 
garn nach der Konferenz fortzuſetzen. Die Vertreter der 
Heinen Entente erklärten ſich hiermit einverſtanden und 
bereit, das Schlußprotokoll der Haager Konferenz über eine 
endgültige Regelung mit Ungarn zu unterzeichnen, falls 
ie von den fünf Gläubigermächten die Garantie erhielten, 
ß im Falle eines Mißlingens der ſpäteren Verhandlun⸗ 
Er mit Ungarn der Betrag der Forderungen der Kleinen 
nt 


ente durch den Betrag der Gegenforderungen Ungarns 


nicht übertroffen würde. } 


um die Ratifisierung der Abmachungen. 


Haag, 17. Januar. Die ſechs einladenden Groß⸗ 
mächte haben in der Freitagſitzung die endgültige Regelung 
für das Inkrafttreten und die Ratifizierung der geſamten 
Haager Abmachungen getroffen. Danach wird im Schluß⸗ 


auf alle Liquidationsüberſchi 
Wende, der dae Ee rotes werden angeblich am Schluß 
des Haager 


protokoll ausdrücklich feſtgeſtellt, daß das Haager Schluß⸗ 
protokoll mit den 13 Anträgen von den fünf Gläubiger⸗ 
mächten — England, Frankreich, Belgien, Italien und 
Japan —, ſowie von Deutſchland ratifiziert werden müſſe, 
um in Kraft zu treten. Jedoch tft die Beſtimmung aufge⸗ 
nommen worden, daß die Ratifizierung durch vier Mächte 
enügt. Dieſe Beſtimmung wird ebenfalls auch in das 
lußprotokoll aufgenommen werden. 


Die Beſtimmungen des Schlußprotokolls. 


Haag, 17. Januar. Die ſechs einladenden Mächte 
haben am Freitag nun endgültig die Frage der Liquidie⸗ 
rung der Vergangenheit geregelt. Es war urſprünglich vor⸗ 
99 daß Deutſchland ſowohl einen Verzicht auf die 
Ueberſchüſſe aus den Staatsforderungen als auch einen 
allgemeinen Verzicht auf alle Liquidationsüberſchüſſe aus⸗ 
ſprechen ſollte. Da nunmehr Deutſchland mit den ſämt⸗ 
lichen für die Liquidation in Frage kommenden Mächten 
Einzelabkommen abgeſchloſſen hat, iſt dieſe Forderung der 
Gläubigermächte zurückgezogen worden. In den Beſtim⸗ 
mungen des Schlußprotokolls wird daher keine allgemeine 
Klauſel über einen e Verzicht Deutſchlands 


r Schlußprotokolls einzeln angeführt und müſſen 
dem Reichstag einzeln und unabhängig von dem geſamten 
Schlußprotokoll ratifiziert werden. „ 


Die Mitteilung der deulſchen Abordnung. 


Haag, 17. Januar. Die deutſche Abordnung gibt 
amtlich W Mitteilung heraus: 

„Vor Beginn der heutigen Nachmittagskonferenz gab 
Reichsminiſter Dr. Wirth im Einvernehmen mit der eng⸗ 
liſchen Delegation folgende Erklärung ab. Durch die 
deutſche Preſſe lieſen Aeußerungen über angebliche Aus⸗ 
führungen des engliſchen Preſſechefs Steward über Be⸗ 
merkungen, die Reichsminister Dr. Wirth anläßlich der 
Beſprechung der Sanktionsfrage im Kreiſe der ſechs ein⸗ 
ladenden Mächte getan haben ſoll. Dieſe Aeußerung, wie 
ſie zum Teil in der deutſchen Preſſe wiedergegeben wird, 
iſt nicht gefallen und auch der engliſche Preſſechef hat ſie ſo, 
wie behauptet wird, nicht weitergegeben. Bei der damali⸗ 
gen Beſprechung handelte es ſich um die Beantwortung der 
vom Schatzkanzler Snowden geſtellten Frage, ob bei einer 
etwaigen Diskriminierung einer einzelnen Nation durch 
Deutſchland dieſe einzelne Nation in dem gegebenen Falle 
vor dem ſtändigen internationalen Schiedsgericht Klage 
erheben könne. Dieſe Frage wurde dem Vertragstext ent⸗ 
ſprechend heute wie damals bejaht. Im übrigen betonte 
heute abend Dr. Wirth, daß eine ſolche Diskriminierung 
praktiſch nicht in Frage kommen könne, da nicht die 
dautſche Regierung die einzelnen Gläubiger auszahle, ſon⸗ 
dern dies Aufgabe der Bank für Internationale Zahlungen 
ſei. Schatzkanzler Snowden ſchloß ſich der Feſtſtellung des 
Miniſters Wirth in der heutigen Abendſitzung auf das 
energiſchſte an. 

Unterredung Tardien Ivar Kreuger. 

Hang, 17. Januar. Der bekannte ſchwediſche Fi⸗ 
nanzmann Ivar Kreuger iſt am Freitag im Haag einge⸗ 
troffen und hat bereits eine Unterredung mit Tardieu ge⸗ 
habt. Wie bereits vor einigen Tagen gemeldet, iſt in den 
Verhandlungen von franzöſiſcher Seite an die deutſchen 
Vertreter die Frage gerichtet worden, ob das zwiſchen 
Kreuger und der deutſchen Regierung geſchloſſene Finanz⸗ 
abkommen nicht die Unterbringung der deutſchen Repara⸗ 
tionsbons auf dem internationalen Kapitalmarkt beein⸗ 
trächtigen könne. Finanzminiſter Moldenhauer hat darauf 
hin ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die Anleihe auf Grund des 


Zündholzmonopols ausſchließlich der Fonds des Kreuger⸗ 


konzerns beſtreite, und daß für die Ausgabe dieſer Bons 
auf dem internationalen Kapitalmarkt eine Sperrfriſt von 
drei Jahren vereinbart worden ſei. Die wenigen Konzern⸗ 
geſellſchaften, die einen Teil dieſer Bons übernommen 
hätten, jeien gleichfalls auf die dreiſährige Sperrfriſt ver⸗ 
pflichtet worden. d 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zlotp; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


ausgeſprochen. Die ein⸗ 


8. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Wieder vertagt! 


Zu der neuerlichen Vertagung der Beſchwerden der 
deutſchen Minderheit in Oberſchleſien durch den Völker⸗ 
bundsrat ſchreibt der Kattowitzer „Volkswille“: 

An dieſer Stelle iſt wiederholt betont worden, daß die 
oberſchleſiſchen Beſchwerden an den Völkerbund allmählich 
zu einem Narrenſpiel ausarten. Immer findet man in 
Genf Gelegenheit, die Entscheidung hinauszuſchieben, um 
ſich vor einem klaren Rechtsſpruch zu drücken. So iſt die 
Frage des Elternrechts noch nicht entſchieden, obgleich der 
Streitfall bereits ſeit März 1927 ſchwebt, der durch einen 
Kompromiß ſcheinbar beigelegt worden iſt, um jetzt über 
haupt leine Entſcheidung zu finden. Auch jetzt wieder hat 
man dieſe Frage des Elternrechts, die man zu einer 
Sprachprüfungsfvage ausgeſtaltet hat, auf eine der nächſten 
Tagungen des Völkerbundes vertagt, d. h. vorausgeſetzt, 
daß ſie überhaupt auf die Tagesordnung kommt, was zur 
Folge hätte, wenn ſich die Verhandlungspartner, alſo 
Deutſchland und Polen, zu dieſem Thema überhaupt eini⸗ 
gen, beziehungsweiſe dem Völkerbund eine Grundlage dazu 
bieten. Es überraſcht uns abſolut nicht, daß alles, was 
Oberſchleſien betrifft, einfach von Tagung zu Tagung ver⸗ 
legt wird, denn die Herren haben es nicht ſo eilig in Genf, 
eher mag inzwiſchen das Deutſchtum ganz ausgerottet 
werden. 2 


wieder einige Fragen aus Oberſchleſten auf der Tage so. o⸗ 
nung. Die Angelegenheit der Knappſchaftsärzte it auf die 
nächſte Sitzung verlegt worden, weil der Japaner Adaticht 
aus dem Haag kam und ſich der Sache nicht mehr annehmen 
konnte und auch bald wieder nach dort zurück muß. Die 
Sache Lubos ſoll eine wohlwollende Erledigung finden, 
dies hat wenigſtens Außenminiſter Zaleſti zugejagt, man 
gibt alſo damit zu, daß Lubos zu Unre ch t als Beamter 
des oberſchleſiſchen Knappſchaftsvereins entlaſſen wurde, 
weil er ſeine Kinder in die deutſche wen en e ge⸗ 
ſchickt hat. Dies iſt der erſte Fall, wo amt ich zugegeben 
wird, daß ſolche Dinge in Oberſchleſien paffieren, daß alſo 
die Zugehörigkeit zur deutſchen Minderheit Folgen nach 
ſich ziehen kann und Eltern, die ihrer Nationalität 
Treue halten, einfach Gefahr laufen, wirtſchaftlich geſchä⸗ 
digt zu werden. Bisher hat man immer irgendeinen Fall 
gefunden, um zu beweiſen, daß der Beſuch der Minderheits⸗ 
ſchule unabhängig ſei von der wirtſchaftlichen Schädigung, 
wie im Falle Lubes. Nun, wir ſind neugierig, wie der 
Fall Lubos „wohlwollend“ erledigt wird. Das iſt aber 
auch der einzige Fall, wo man zu einer Teillöſung kam, 
denn die übrigen Fragen, die die oberſchleſiſchen Beſchwer⸗ 
den betreffen, ſind einfach vertagt. h ' 

Wir haben bereits berichtet, daß Genoſſe Wiesner, der 
von den Richterſchächten als früherer Angeſtelltenrat ent⸗ 
laſſen wurde und zwar dadurch, daß es nicht möglich war, 
eine Liſte des Afabundes auf Richterſchächte einzureichen, 
weil ſie einfach ſabotiert wurde und die amtlich verant⸗ 
wortliche Behörde, das Oberbergamt, einfach die Proteſte 
nicht erledigte. Die direlte Beſchwerde des Genoſſen 
Wiesner an den Völkerbund iſt nun an den Präſidenten 
der Gemiſchten Kommiſſion zurückgegangen, der ſie über⸗ 
prüfen und feine Entſcheidung treſſen ſoll, die wohl aber 
nicht anerkannt wird und ſchließlich doch noch den Völler⸗ 
bund beſchäftigen wird. Es müßte ein Wunder geſchehen, 
und daran glauben wir nicht, wenn die Frage des Ange⸗ 
ſtelltenrats Wiesner in Oberichleften ſelbſt eine Erledigung 
finden würde. , 
die Herren in Genf, die uns die Verzögerung der Entſchei⸗ 
dung dadurch ſchmackhaft machen wollen, daß der Vertagung 
hinzugefügt wird, daß nun wirklich unmittelbar und in 
kürzeſter Friſt die Entſcheidung über die Wahlbeſchwerde 
folgen wird. jenfe ) 
bundstagung und, wenn man jo jagen darf, wenns Gott 
gibt, wird ſie nächſtes Jahr um dieſe Zeit (die Beſchwerde 
Wiesner) auch noch nicht endgültig geregelt ſein. 

Die Beſchwerde des Polenbundes wegen des Ankaufs 
von Grund und Boden durch Polen auf deutſcher Seite 
al iſt dahin erledigt worden, daß im Berich: 
des Völkerbundsrates hervorgehoben wird, daß mit Genug⸗ 
mung die Bemerkung der deutſchen Regierung vir Kennt⸗ 


der volniſchen Minderheit zu verwolden. Jedenfalls eine 


— 


In der Mittwochſitzung des Völkerbundrates waren 
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Wir ſind nicht ſo fröhliche Optimiſten, wie 


Jedenfalls nicht bis zur nächſten Völker⸗ 


nis genommen wird, daß Deutſchland alle Maßnahmen er⸗ 
greifen wird, um jeden Schein gege, agli, Behandlung 
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klare Erklärung und ſchon eine Entſcheidung, mit der die 
polniſche Minderheit zufrieden ſein lann. Das können 
wir als deutſche Minderheit leider von der wohlwollenden 
Berückſichtigung durch die polniſche Regierung nicht ſagen 
und das betrübt uns, weil wir nicht ſagen können, daß 
unſere Sache im Völkerbund genau ſo ſchnell ihre Erledi⸗ 
gung und Berückſichtigung findet. 

Wir ſind über den Ausgang unſerer deutſchen Be⸗ 
ſchwerden in Genf nicht enttäuſcht. Wiederholt haben wir 
die Strömungen gezeigt, die in Genf ausſchlaggebend ſind 
und geben wir uns keinen Täuſchungen hin, es werden bei 
Ablauf der Genfer Konvention noch Beſchwerden übrig 
bleiben. So flott arbeitet man in Genf, um das eigene 
Werk zu ſchützen, welches der Völkerbund bezüglich Ober⸗ 
ſchleſien abgeſchloſſen hat. Und man drückt ſich in Genf 
nur deshalb, weil man Kompromiſſe und keine Rechtsent⸗ 
ſcheidung treffen will. Darin lige die Verzögerung und 
man ſieht dieſer Behandlung oberſchleſiſcher Fragen in 
Genf wie einem Narrenſpiel zu. Das muß den Herrſchaf⸗ 
ten mit aller Deutlichkeit gejagt werden, und wenn heute 
der deutſchen Minderheit jemand etwas von Genf ſagt, ſo 
ruft dies nur ein Lächeln hervor, ſoviel „Vertrauen“ hat 
man noch hier zum „Völkerbund“. ll. 


Die franzöſiſche Polizei im Dienſte 
Nuſſolinis. 
Sie fördert weiter die Lockſpitzelarbeit der Faſchiſten. 

Paris, 17. Januar. Die italieniſche Liga für Men⸗ 
ſchenrechte hat am Mittwoch einen energiſchen Proteſt er⸗ 
laſſen gegen die Verhaftung des Profeſſors Bernieri und 
der Journaliſten Tarchiani, Cianca und Sardelli, die aus⸗ 
ſchließlich das Werk des in faſchiſtiſchen Dienſten arbeiten⸗ 
den Lockſpitzels Menapace ſei. Alle Verſchwörungen gegen 
das belgiſche Königspaar und die italieniſche Delegation 
in Genf exiſtierten nicht, hätten nie exiſtiert und ſeien ein⸗ 
zig und allein die Erfindung des genannten Lockſpitzels; 
ebenſo wie das zweite angebliche Komplott aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach auch nur in der Phantaſie der Provoka⸗ 
teure und der Polizeibehörden exiſtiere. Da jedoch alle 
faſchiſtiſchen Spionage⸗ und Provofationsabteilungen in 
den italieniſchen Konſulaten untergebracht und daher ex⸗ 
territorial ſeien, wäre es leider unmöglich, dagegen vor⸗ 
zugehen. Die Liga ihrerſeits iſt bereit, für die abſolute 
Unſchuld ſämtlicher in Brüſſel und Paris verhafteten ita⸗ 
lieniſchen Emigranten, die ihr angehören, die volle Ver⸗ 
antwortung zu übernehmen. 

Unbekümmert um dieſen Proteſt und um die wachſende 
Empörung der öffentlichen Meinung in Frankreich, ſetzt 
die franzöſiſche Kriminalpolizei emſig ihre Komplott⸗ 
Schnüfſelei fort und hat inzwiſchen in Nizza wieder drei 
„lomplottverdächtige“ italieniſche Arbeiter verhaftet. 


Die verhafteten italieniſchen Emigranten ſagen aus. 


Paris, 17. Januar. Die drei in Paris verhafteten 
ttalieniſchen Emigranten, Tarchiani, Cianka und Sardelli, 
ſind am Donnerstag zum erſten Male vom Unterſuchungs⸗ 
richter vernommen worden. Alle drei proteſtierten aufs 
entſchiedenſte gegen die Ankündigung, daß fie ein Bomben⸗ 
komplott oder überhaupt eine Verſchwörung geplant hät⸗ 
ten. Cianka erklärte, daß die in ſeiner Wohnun vor⸗ 
gefundene Sprengſtoffkiſte ihm kurz vor feiner Verhaftung 


bon einem Freunde, deſſen Namen er nicht nennen werde, 


zugeſandt worden war. Tarchiani und Sardelli hätten von 
dieſem Sprengſtoff nichts gewußt. Tarchiani dagegen gab 
u, daß ſich in jeinem Beſiß ein Außenbordmotor befunden 
habe. Er habe die Abſicht gehabt, einige ſeiner Kameraden 
von der italieniſchen Strafiniel Lipari zu befreien. Der 
Plan ſei jedoch geſcheitert. 


Neue Verhaftungen. 


Paris, 17. Januar. In Verfolg der weiteren Maß⸗ 
nahmen gegen die antifaſchiſtiſche Organiſation in Frank⸗ 
reich hat die Polizei am Donnerstag Hausſuchungen bei 
drei Italienern in Cannes vorgenommen. Sie wurden 
ſofort verhaftet. 


Neue Sitzungsperiode der franzöſiſchen 
Kammer. 


Paris, 17. Januar. Die franzöſiſche Kammer hielt 
am Freitagnachmittag ihre erſte Arbeitsſitzung in der 
neuen Sitzungsperiode ab. Zum Präſidenten wurde zum 
fünftenmal Bouiſſon gewählt. 


Der „Temps“ über Narollo. 


Madrid, 17. Januar. Der „Temps“ veröffent⸗ 
lichte vor kurzem einen längeren Bericht über Marokko, in 
dem die Zustände in der ſpaniſchen Zone, ſowie das fran⸗ 
de enen anne i berchs in den Kämpfen gegen 
1 del Krim in Spanien in herabgeſetztem Sinn dargeſtellt 
wurde. In einer halbamtlichen Note nimmt nun am heuti⸗ 
gen Freitag Primo de Rivera dazu Stellung. Er läßt klar 
durchblicken, daß die ſpaniſche Regierung der „Temps“ ⸗ 
Vertretung finanzielle Unterſtützung gewährt habe, die vor 
kurzem wegen Uneinigkeiten in der Preſſefrage eingeſtellt 
worden ſeien. Im Anſchluß daran habe die ſpanienfeind⸗ 
liche Berichterſtattung eingeſetzt. x 


Beſuch des italieniihen Narineminiſters 
in London. 


Rom, 17. Januar. Am Freitag mittag iſt der 
ktalieniſche Marineminiſter in Begleitung von zwei Admi⸗ 
zalen nach London abgereiſt. 


Lodzer Vollszeitung — Sonnabend, den 18. Januar 1930. 


Die Agentur „Iskra“ veröffentlicht den Bericht der 
Landeswirtſchaftsbank über die Wirtſchaftslage Polens im 
Dezember. Dieſer Bericht ſoll dieſer Tage als Sonder⸗ 
broſchüre im Druck erſcheinen. In dem Bericht wird die 
Wirtſchaftslage Polens als ſchlecht bezeichnet, die durch 
die internationale Konjunktur bedingt ſei. Insbeſondere 
ſei auf dem Geldmarkt eine empfindliche Verfteifung 
eingetreten, die ſich im Laufe des Dezembermonats nur 
noch verſchärft hätte. 1 

Wenn auch der Diskontſatz nicht geſtiegen ſei, ſo ſeien 
infolge ſchärfſter Reſtriktionen neue Kredite nur ſchwer zu 
erlangen geweſen. Die Zahl der Wechſelproteſte und die 
Zahl der Inſolpenzen ſteigerte ſich dauernd. Im Zuſam⸗ 
menhang mit der Geldknappheit auf dem Kredit⸗ 
markte gingen die Kurſe der Wertpapiere ſtark zurück. 

Die am ſtärkſten in Mitleidenſchaft gezogene Tertils 
induſtrie war gezwungen, im Dezember weitere Re⸗ 
dultionen durchzuführen. In ähnlicher Lage befand ſich 
auch die Metallinduſtrie. Der Handel weiſt in Anbetracht 
des ſchwachen Wirtſchaftstempos nur kleine Umſätze auf, 
die ſich nicht einmal während der Vorweihnachtstage 
ſteigerten. a 


Nüdgang der Ausfuhr. 


Nach den letzten Berechnungen iſt der Export im De⸗ 
zember um 292 000 Tonnen im Werte von 1 386 000 
Zloty gegenüber dem Vormonat zurückgegangen. Beſon⸗ 
ders ſtark hat ſich die Viehausfuhr und ganz beſonders die 
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ie Wiriſchaftslage Polens. 


Im Lichte der Landeswirtſchaftsbank. 


Gänſeausfuhr verringert. Weiter iſt noch die Ausfuhr von 
Holzmaterialien, Kohlen und Rohnaphtha zurückgegangen. 
Nur die Zucker⸗ und Roggenausfuhren ſind gejtiegen., 


20 Prozent Dividende der Bant Polſti. 
23 Millionen Zloty Gewinnanteil des Staatsſchatzes. 


Geſtern nachmittag fand eine Sitzung des Aufſichts⸗ 
rats der Bank von Polen ſtatt. Den Vorſitz führte der 
Präſident der Bank, Dr. Wrublewſki. Nach Ent⸗ 
gegennahme des Rechenſchaftsberichts genehmigte der Auf⸗ 
ſichtsrat die Jahresbilanz und die Gewinnverteilung für 
das Jahr 1929. Die zur Ausſchüttung gelangende Divi⸗ 
dende beträgt 20 Prozent. Der Anteil des Staatsſchatzes 
am Gewinn beläuft ſich auf 23 Millionen Zloty. Der 
Termin der Vollverſammlung der Aktionäre 
den 13. Februar d. J. ſeſtgeſetzt. 


Der Staatspräſident 


empfing geſtern vormittag um 11 Uhr die Vertreter des 
Hauſes Zamoyſki in Sachen einer Fundation und um 
12 Uhr den Vorſitzenden der Zentralen Handwerkergeſell⸗ 
ſchaft, Fudakowfki. 

Abends reiſte der Staatspräſident in einem Sonder⸗ 
zug nach Moscie bei Tarnow ab, um der feierlichen Er⸗ 
öffnung der neuerbauten Azotwerke beizuwohnen. Der 
Staatspräſident wird von Miniſterpräſident Bartel und 
Finanzminiſter Matuszewfki begleitet. 
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Die ameritaniiche Delegation 
für die Siotienionierens. 


London, 17. Januar. Die amerikaniſche Abord⸗ 
nung für die Flottenkonferenz iſt Freitag kurz nach 14 Uhr 
in London eingetroffen Zur Begrüßung hatten ſich u. a. 
Außenminiſter Henderſon, der Erſte Lord der Admiralität, 
Alexander, und der Sohn Macdonalds als Vertreter ſeines 
Vaters eingefunden. Stimſon gab eine kurze Erklärung ab, 
in der es heißt: „Wir ſind nach England mit hohen Hoff⸗ 
nungen gereiſt und mit der Entſchloſſenheit einen ernſten 
Berſuch u machen, die Konferenz zu einem Erfolg zu ge⸗ 
ſtalten. Wir find glücklich, daß der König von England von 
ſeiner Krankheit geneſen und in der Lage iſt, die Konferenz 
perſönlich zu eröffnen. Eine Stunde nach der Ankunft 
ſtattete Staatssekretär Stimſon dem Miniſterpräſidenten 
Macdonald einen Beſuch ab. Die Unterhaltung der beiden 
Staatsmänner dauerte ſehr lange. 


Shurman — Senator der Deutſchen 
* Akademie in München. 


München, 17. Januar. Der Senat der deutſchen 
Akademie hat den amerikaniſchen Botſchafter Dr. h. c. 
e anläßlich ſeiner Rückkehr nach Amerila in An⸗ 
erlennung ſeiner die kulturellen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Amerika fördernden Tätigkeit zum Sena⸗ 
tor ernannt. f 


Japanfeindliche Demonſtrationen 
in Korea. 


Tokio, 16. Januar. Geſtern kam es in Sönl 
(Korea) zu großen Kundgebungen gegen die japaniſche 
Regierung. Etwa 3000 koreaniſche Studenten veranſtal⸗ 
teten vor dem Palaſt des japaniſchen Generalgouverneurs 
in Sönl eine Kundgebung und forderten die ſofortige 
Freilaſſung ihrer verhafteten Kameraden. Die Verhaf⸗ 
tungen waren vor einiger Zeit wegen nationaliſtiſcher 
koreaniſcher Propaganda erfolgt. Die japaniſche Polizei 
ging mit dem Gummiknüppel gegen die Demonſtranten 
vor und verhaftete 400 koreaniſche Studenten. Die japa⸗ 
niſche Regierung erklärte, daß ſie gezwungen ſein werde, 
die koreaniſche Univerſität in Sönl zu ſchließen, wenn ſolche 
Demonſtrationen ſich wiederholen. 0 x 


Blutiger Zuſammenſtoß 
zwiſchen Glas arbeitern und Gendarmerie. 


Falkenau, 17. Januar. Die ſtreikenden Glas⸗ 
arbeiter des Falkenauer Bezirks veranſtalteten heute in 
Unterreichenau, wo ſich die größte Glasfabrik befindet, 
deren Arbeiterſchaft ſich dem Streik angeſchloſſen hatte, 
Kundgebungen. Ein Gendarm wurde von den Demonſtran⸗ 
ten zu Boden geworfen und ſo geſchlagen, daß er das Be⸗ 
mußtfein verlor. Das Gendarmeriekommando ließ Schreck⸗ 
ſchüſſe abgeben. Darauf flüchteten die Demonſtranten und 
wurden von den Gendarmen verfolgt. Hierbei wurde ein 
Demonſtrant durch einen Bajonettſtich verletzt. 24 Per⸗ 
ſonen wurden verhaftet. 


Zu dem blutigen Zuſammenſtoß in Hartmannsdorf. 
Chemnitz, 17. Januar. Von den in einem Chem⸗ 
nitzer Krankenhauſe untergebrachten Verwundeten des 


blutigen Zuſammenſtoßes in Hartmannsdorf iſt am Frei⸗ 


tag der Arbeiter Richard Geſchler aus Chemnitz geſtorben. 
1 Zuſammenſtoß hat ſomit das fünfte Todesopfer ge⸗ 
Lordert. 


r 


Der Bergarbeſterſtrell in Neufüdwales. 


London, 17. Januar. Der Miniſterpräſident von 
Neuſüdwales erklärte am Donnerstag zum Bergarbeiter⸗ 
ſtreik, die Bergarbeiter ſtänden unter kommuniſtiſchem Ein⸗ 
fluß. Da die Lage leicht zu einem umfangreichen Bürger⸗ 
krieg führen könne, wie er in der Geſchichte Auſtraliens 
ohne Beiſpiel ſei, ſeien die Regierung in Neuſüdwales und 
die auſtraliſche Bundesregierung mit den ſchärfſten Abwehr⸗ 
maßnahmen verbündet. 


Die Aud ung der Studemen vereinigung 
in Madrid. 


Madrid, 17. Januar. Die Regierung hat die all⸗ 
allgemeine Studentenvereinigung in Madrid wegen an: 


geblich den Statuten zuwiderlaufenden politiſchen Machen⸗ 
ſchaften aufgelöſt. Angehörige dieſer Vereinigung haben 
daraufhin in den höheren Lehranſtalten Flugſchriften ver, 
teilt mit der Aufforderung, am Montag den Streik zu er 
klären. Anlaß zu dieſem Zwiſchenfall gaben Wahlen zun 
Univerſitätsverwaltungsrat, wobei ſich die meiſt links ein, 
eſtellten Angehörigen der obengenannten Vereinigung in 
ſchaßfeg Gegenſaß zu der katholiſchen Studenten verein 
gung ſtellten. 


Tſcherwonzenfälſcherprozeß 
auch in Moskau. 


Kowno, 17. Januar. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, begann heute in Leningrad der Prozeß gegen die 
Tſcherwonzen⸗Fälſcher. Auf der Anklagebank ſißen ſechs 
ehemalige Offiziere, darunter der ehemalige Rittmeiſter 
Schiller, der bekanntlich ausgeſagt hat, daß er von dem aus 
dem Berliner Prozeß bekanntencheorgier Satathieraſchwili 
ſalſche Tſcherwonzen erhalten habe. Der Prozeß wird 10 
Tage in Anſpruch nehmen. Die Sſowjetregierung hat be⸗ 
ſchloſſen, den Prozeß durch Rundfunk für die Bevölkerung 
Leningrads und Moskaus zu übertragen. Der Prozeß wird 
noch ein diplomatiſches Nachſpiel haben, weil die Tccher⸗ 
wonzenfälſchungen nach Anſicht der Regierung bis jetzt noch 
nicht zum Stillſtand gekommen ſeien. 


Der Giftmordprozeß in Szolnotk. 


Szolnock, 17. Januar. Freitag vormittag begann 
hier der Giftmordprozeß als Folge der Vergiftungen in 
Theißwinkel. Das Intereſſe für den Prozeß iſt diesmal 
noch größer als bei den beiden vorhergegangenen, da zwei 
der reichſten und ſchönſten Bäuerinnen aus dem Theiß⸗ 
winſel angeklagt find, die 44jährige Julianne Földvary 
und die 43jährige Maria Kardosz. Die Kardosz iſt ange 
klagt, ihren Gatten und ihren Sohn vergiftet zu haben. 


Ihr Gatte wurde 1917 aus dem Militärdienſt entlaſſen, 


ergab ſich dem Trunk und mißhandelte ſeine Frau. Auch 
der Sohn war ein Trunkenbold. Die Angeklagte Földvarn 
iſt zweifachen Giftmordes angeklagt. Sie hat ihre Mutter 
vergiftet und ihren Geliebten Wladiſlaus Todh, mit dem 
ſie in gemeinſamem Haushalt lebte und den ſie ſchwärme⸗ 
riſch liebte. Zur Verhandlungen erſchienen beide Frauen 
in ſchwarzen Seidenkleidern und in Lackſchuhen. Die Föld⸗ 
vary leugnete alle ihr zur Laſt gelegten Taten und ihre 
Schuld. Die Kardosz leugnete anfänglich auch, gab aber 
nach Drängen des Staatsanwalts ihre Schuld zu. Zu der 
Prozeß ſind etwa 70 Zeugen geladen. 
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Tagesnenigleiten. 


222694 regiſtrierte Arbeitsloſe in Polen 


Die Arbeitsloſigkeit in Polen iſt weiterhin im Stei⸗ 
gen begriffen. Nach dem Bericht des Arbeitsvermittlungs⸗ 
amtes in Warſchau waren in ganz Polen in der Woche vom 
4. bis 11. Januar 222 694 Arbeitsloſe, darunter 49 348 
Frauen regiſtriert. Im Vergleich zur Vorwoche iſt die 
Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen um 16 922 geſtiegen. 

Ein Anwachſen der Arbeitsloſenziffer wurde in fol⸗ 

enden Bezirken notiert: in Lodz um 4423 Perſonen, 

Krakau 1947, Schleſien 1403, Lemberg 818, Poſen 715, 
Radom 691, Kreis Warſchau 538, Stanislawow 502, 
Przemyſl 431, Thorn 388, Bialyſtok 362, Kaliſch 303, 
Bromberg 198, Sosnowice 173, Wilna 171, Zyrardow 
164, Tſchenſtochau 159, Petrikau 139 uſw. 


—— — — 


Weitere Arbeiterentlaſſungen in den Lodzer Fabriken. 

Wie wir erfahren, ſtehen ſowohl in Lodz wie auch in 
der Umgegend weitere Arbeiterentlaſſungen demnächſt 
bevor. Viele große Fabriken ſind infolge des Mangels an 
Beſtellungen ſowie der großen Warenvorräte in den brik⸗ 
lagern gezwungen, entweder die Betriebe vollſtändig ſtill⸗ 
zulegen oder die Arbeit bedeutend einzuſchränken. In An⸗ 
betracht der großen Menge Proteſte, die Anfang Januar in 
Lodz aus der Provinz eingelaufen ſind, halten ſich die 
meiſten Fabrikanten von dem Verkauf ihrer Waren gegen 
Wechſel zurück, wodurch die Warenumſätze noch mehr zurück⸗ 
gegangen ſind. (p) 


Verſchlechterung der Arbeitslage in Sao Paulo. 


D. A. J. Bisher hatten die Nachrichten aus Sao Paulo 
as di 5 


(Südbraſilien) über den dortigen Stellenmarkt recht gün⸗ 


ſtig gelautet. So war es vornehmlich für tüchtige deutſche 
Handwerler im allgemeinen nicht ſchwer, bald nach der An⸗ 
lunſt Arbeit zu erhalten. Das iſt anders geworden. Zur 
Zeit find fo gut wie keine freien Stellen zu haben. Da⸗ 
gegen haben zahlreiche Entlaſſungen von Arbeitern und 
Angeſtellten ſtattgefunden. Alle Wirtſchaftszweige find in 
einer ſchweren Kriſe, deren Ende noch nicht abzuſehen iſt. 
Die Automobilinduſtrie leidet ſtark unter dem Mangel an 
Aufträgen. Die Maſchinen⸗ und Eiſeninduſtrie ſowie das 
Tertilgewerbe und die Elektrizitätswirtſchaft find nicht 
beſſer geſtellt. Das gleiche gilt von den großen Handels⸗ 
firmen und Banken. Nur das Baugewerbe weiſt noch eine 
ziemlich rege Beſchäftigung auf, doch kann der Bedarf an 
Arbeitskräften mühelos gedeckt werden. Auf keinen Fall 
ſollte eine Ausreiſe angetreten werden, ohne daß genügend 
Geldmittel für einen Aufenthalt von mindeſtens drei Mo⸗ 
naten zur Verfügung ſtehen. Nähere unentgeltliche Aus⸗ 
künfte erteilt jederzeit das Deutſche Ausland⸗Inſtitut in 
Stuttgart, Haus des Deutſchtums. A 
Lokalſahrkarten nach Ruda⸗Pabianicka. 

Vor einigen Tagen hat eine Konferenz zwiſchen 
Vertretern der Lodzer Zufuhrbahngeſellſchaft und der 
Städte Ruda⸗Pabianicka, Pabianice und Tuszyn ſtatt⸗ 
gefunden, in der u. a. die Frage der Ermäßigung des Fahr⸗ 


preiſes auf der Strecke Lodz. —Ruda⸗Pabianicla beſprochen 


wurde. Die Vertreter der Zufuhrbahnen machten ihre 
Antwort vom Standpunkt der Verwaltung abhängig. 
Geſtern hat nun eine Sitzung der Verwaltung ſtattgefun⸗ 
den, in der beſchloſſen wurde, ſogenannte Lokalbilletts ein⸗ 
zuführen, die auf der Strecke Maryſin—Ruda⸗Pabianicka 
15 Groſchen koſten ſollen. Die Enſcheidung in dieſer Frage 
wird auf einer gemeinſamen Konferenz fallen. (w) 
Der Stand der polniſchen Winterfaaten. 

Nach einem ſoeben veröffentlichten amtlichen Bericht 
Ft der Stand der Winterſaaten in Polen diesmal noch ein 


ere 
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. f Sie traf die alte Dame mit Abſtauben der Dielenmöbel 
peſchäftigt, und flog ihr mit lautem Jubelruf ſofort um 
den Hals. ’ 
Kaabzen Kindchen“, rief ſie, als ſie die Neuigkeit 
vernommen hatte, von dem Ueberfall noch ganz außer 
Atem, „mir wird himmelangſt, wenn ich daran denke, daß 
Sie die weite Reiſe ſo allein machen ſollen. Es iſt nur gut. 
daß man Sie in Trieſt erwartei. Und dennoch iſt es ein 
Wagnis, beſonders, wenn man ſo ein hübſches junges 
Mädchen iſt, wie Sie, liebes Kind. 5 
Es wird recht einſam für mich werden, ich habe Sie 
ſehr lieb gewonnen, liebe Chriſta“, ſetzte fie dann, ſchmerz⸗ 
lich auffeufzend, hinzu, und ſtrich dem Mädchen liebevoll 
über die freudeglühenden, heißen Wangen. 

Mi: Fiebereile betrieben nun beide Frauen die Reiſe⸗ 
vorbereitungen. Matthias Brecht hatte Chriſta einen Scheck 
überſandt, der es ihr ermöglichte, alles Nötige zur Reiſe 
einzukaufen. Trotzdem vergingen noch reichlich zwei 
Wochen, bevor Chriſta reiſefertig war. f 

Dann war endlich der Tag der Abreiſe herangekommen. 
Vegleitet von vielen guten Wünſchen für die Zukunft, 
verließ Chriſta Wald für immer ihre Dienſtſtätte. 

Ein glückliches, verſonnenes Lächeln lag auf ihrem Ge⸗ 
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ſicht, als ſie zum letzten Male durch das große Poſtportal 
ſchritt. und ſie des Tages gedachte, an dem fie hier voll“ hinaus“, war die ſchuiyviſche 


Vodzer Bollszeitung 


wenig beſſer als im Vorjahr. Von wenig über Mittel im 
Oktober hat ſich der Stand allmählich bis auf faſt gut ge⸗ 
beſſert. Nach der fünfteiligen Skala (4 gut, 3 mittel), wird 
der Stand des Winterweizens für ganz Polen jetzt mit 3,7 
angegeben gegen 3,8 im Vorjahr, der des Roggens mit 3,9 
gegen 3,8 im Vorjahr, den der Gerſte mit 3,6 gegen 3,7 
im Vorjahr, der des Rapſes mit 3,7 gegen 3,6 im Vorjahr 
und der von Klee mit 3,3 gegen 3,1 im Vorjahr. Aus⸗ 
geſprochen gut iſt der Stand des Roggens in den Provin⸗ 
zen Warſchau und Lublin und im Oſten. Gerſte und Wei⸗ 
zen ſtehen nirgends beſonders gut, am beſten noch im Oſten. 
In den weſtlichen Gebieten iſt der Stand der meiſten Saa⸗ 
ten nicht ſo gut wie im Landesdurchſchnitt. In Poſen be⸗ 
wertet man Weizen mit nur 3,4, Roggen mit 3,6 und 
Gerſte mit 3,5, in Pommerellen ſind die entſprechenden 
Zahlen 3,6—3,7—3,4, während Klee in dieſen Provinzen 
nur gerade mittel ſteht. Größere Froſtſchäden ſind an⸗ 
ſcheinend bisher noch nicht eingetreten. 

Nahum Sokolow in Lodz. 

Der Vorſitzende der Exekutive der zioniſtiſchen Welt⸗ 
organiſation Nahum Sokolow, der jeit einiger Zeit in 
Polen weilt, iſt vorgeſtern auch in Lodz eingetroffen. Aus 
dieſem Anlaß fand im Saale der Philharmonie eine große 
Akademie ſtatt. Zugegen waren u. a. der Vizewojewode 
Dr. Rozniecki, General Malachowſki und Staroſt Dychda⸗ 
lewicz. Der Gaſt wurde durch den Lodzer Zioniſtenführer 
Abg. Dr. Roſenblatt begrüßt, worauf Sokolow ein länge⸗ 
res Referat über die Verhältniſſe in Paläſtina in polniſcher 
Sprache hielt. 

Gegen die Diphtheritis. 2 

Zur Bekämpfung der Diphtheritisepidemie in der 
Stadt Lodz werden folgende Beträge zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt: 1200 Zloty durch das ſtädtiſche Geſundheitsamt, 
4500 Zloty durch die Krankenkaſſe, 1800 Zloty durch das 
Geſundheitsamt der Wojewodſchaft. 

Die Hausordnung für die ſtädtiſchen Erziehungsanſtalten. 

Geſtern fand unter Vorſitz des Stadtpräſidenten 
Ziemienc ki die übliche Magiſtratsſitzung ſtatt, in der 
U. a. die von der ſtädtiſchen Fürſorgeabteilung bearbeiteten 
Hausordnungsprojekte für die ſtädtiſchen Erziehungs⸗ 
anſtalten genehmigt wurden. Dieſe Hausordnungsprojekte 
werden dem Wofewodſchaftsamt zur Begutachtung und 
endgültigen Genehmigung zugehen. 

Der Straßenpflaſterungsplan dieſes Jahres. 

Im Sinne eines Magiſtratsbeſchluſſes ſollen nach⸗ 
ſtehende Straßen in dieſem Jahre ein beſſeres Pflaſter 
(Granit und Aſphalt) erhalten: Zachodnia (von der Za⸗ 
wadzka bis zur Zielona), Al.⸗Kosciuszi (von der Zielona 
bis Zamenhofa), Zawadzta (von der Zachodnia bis Wol⸗ 
czanfka), Wolczanita (von der Zawadzka bis Zamenhofa), 
Sienkiewicza (von der Przejazd bis Narutowicza), Pils 
ſudſliego (von der Narutowicza bis Poludniowa), Trau⸗ 
gutta (von der Petrikauer bis Sienkiewicza) und Kolejowa 
(von der Sienkiewicza bis Kilinſkiego). Dadurch, daß dieſe 
Straßen ein entſprechendes Pflaſter erhalten, wird der 
aſphaltierte Teil der Petrikauer entlaſtet werden können. 
Das Pflaſter auf obigen Straßen, die bereits ſämtlich 
kanaliſiert ſind, wird bereits ohne Rinnſteine gelegt werden. 
Selbſtberſtändlich werden die Abflüſſe der Häuſer dann 
nicht mehr auf die Straße geleitet werden können. Im 
Zuſammenhang damit werden die Beſitzer aller auf obigen 
Straßenabſchnitten befindlichen Häuſer aufgefordert wer⸗ 
den, den Anſchluß ihrer Häuſer an das Kanaliſationsnetz 
bis zum 1. Auguſt 1930 zu vollziehen. Für alle Beſchädi⸗ 
gungen des Straßenpflaſters durch die Arbeiten am Kana⸗ 
liſationsanſchluß nach dieſem Termin werden die betreffen⸗ 
den Hausbeſitzer aufkommen müſſen. Nähere Auskünfte 
über den Kanaliſationsanſchluß der Häuſer erteilt die 


ſtummer Qual und verzweifelten Herzens umſonſt auf das 
Erſcheinen Matthias Brechts gewartet hatte. 


Kanaliſationsabteilung des Magiſtrats, Narutowicza 65. 
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Sonnabend, den 18. Januar 1930 


—— 


Verband der Arbeiter und 
Arbeiterinnen der Textilinduftrie 
(Lodz — Deutſche Abteilung) 


Heute, Sonnabend, den 18. Januar, um 7 Uhr abends 
findet im Lolale, Petrikauer Straße Nr. 109, die 


Jahresgeneralverſammlung . 


Tages⸗ 1) Bericht der Verwaltung, der Reviſtonskommiſſion 
ordnung: 2) Neuwahlen, 
3) Allgemeines. 
Das Erſcheinen aller Mitglieder der Deutſchen 
Abteilung iſt unbedingt erforderlich. 
Die Verwaltung. 


Aneta 


Herabſetzung des Kohlenpreiſes. 

Im Sinne eines Antrages der Kommiſſion zur Feſt⸗ 
ſetzung der Kohlenpreiſe hat der Magiſtrat in ſeiner geſtri⸗ 
gen Sitzung beſchloſſen, den Preis für Kohle in den Kohlen» 
agern erſter Kategorie (A) von 6,60 auf 6,50 Zloty für 
einen Korzec und in den Kohlenbuden von 7,60 auf 7,40 
Zloty herabzuſetzen. Sodann wurde beſchloſſen, in der Ein⸗ 
reihung der Auger in di eeinzelnen Kategorien eine 
Aenderung vorzunehmen. Die neue Einteilung iſt folgende: 
Zur erſten Gruppe der Kohlenlager, wo nur erſtklaſſige 
Kohle verkauft wird, und zwar zu einem Preiſe von 6,50 
Zloty pro Korzec gehört die Firma S. C. EHRE. 
Kolejowa 6. — Zur zweiten Gruppe, in der die Kohle 
6,40 Zloty pro Korzec koſtet, gehören: Allgemeine Ver⸗ 
brauchsgenoſſenſchaft (Ogrodowa 72), Abramowicz und 
Wodziſlawſti (Kolejna 2), W. Kopezynſti (Kolejna 4), W. 
Radoszycki (Kilinſkiego 67), Ch. Krauskopf (Kilinſkiego 
Nr. 66), „Antracyt“ Wenglowa 7), M. Steinmann (Wen⸗ 
glowa 8), „Wenglonit“ (Skladowa 29), A. Schwartz 
(Przejazd 90), Sk. Szmigielſti (Rzgowſka 81), R. Loſon 
(Rzgowfka 108), „Czeladz“ (Tramwajowa 16), „Elibor“ 
(Kilinſkiego 70), „Ge⸗te⸗we“ (Wenglowa 7), „Konſorcjum“ 


(Przejazd 62), „Wengloblok“ (Zagajnikowa 43), „Pros. 


greß“ (Kilinſtiego 65), B. Neugebauer (Kolejna 3), A. O. 
Teſchich (Kilinſkiego 68) und „Ka⸗te⸗we“ (Slonſka 3). — 
Zur dritten Gruppe, mit einem Kohlenpreis von 6 — 
Zloty pro Korzec, gehören: M. Grzegorzewſki (Kolejna 8), 
Laskier (Kolejna 10), C. Lisner (Laſta 5), B. Kowalew ki 
(O odowa 78), M. Roſenblatt u. Sohn (Kolejna 9), 
R. Stefan (Rzgowſka 118), B. Schultz (Slonſka 2), „Wen: 
giel“, Inhaber E. Buchner (Rzgowſka 119), „Jonis“ (Ka⸗ 
rolew, Kolejowa 5), H. Plan (Kolejna 2), Lodeka Spo lla 
Wenglowa (Wenglowa 6) und Liberman (Wenglowa 5). 
Die Kohlenhändler ſind verpflichtet, die Kohle zu den feſt⸗ 
geſetzten Preiſen zu verkaufen. 
Große Frauenverſammlung. 

Am morgigen Sonntag findet im ſtädtiſchen Bildungs⸗ 
amt eine große Frauenverſammlung ſtatt, die von der 
Frauenorganiſation der P. P. S. einberufen wird. Sprechen 
wird u. a. die ehemalige Abg. Makowka. (ij 
Sich im Arreſtlolal erhängt. 

Vorgeſtern nachmittag wurde im 5. Polizeikommiſſa⸗ 
riet ein betrunkener Mann eingeliefert, deſſen Name nicht 
feſtgeſtellt werden konnte. Nach einiger Zeit vernahmen 
die Polizeibeamten Stöhnen aus der Arreſtſtube, wohin 


man den Betrunkenen gebracht hatte. Als die Beamten 


hinzueilten, ſahen ſie den Betrunkenen an einer Schnur 


am Fenſterkreuz hängen. Er wurde ſofort abgeſchnitten 
und zum Leben gebracht, wobei ihm ein Arzt der Rettungs⸗ 


ſtation die erſte Hilſe erwies. 5 


— — — — — 


Empört wandte ſich Chriſta ab und ging ohne Gruß 


davon. Hinter ihr her klang das harte, böſe Lachen ihrer 


Ein tiefer, befreiender Seufzer hob ihre junge Bruft. Stieſſchweſter. 


Bald, bald würde fie nun Matthias Brechts Weib fein! 
Leichtfüßig ſchritt ſie dann durch das dichte Straßen⸗ 
gewühl, hier und da noch einige kleine Beſorgungen 
machend, als ſie plötzlich angerufen wurde. f 
„Erkennſt du denn deine Schweſter nicht mehr?“ er⸗ 


123 klang es ſpöttiſch neben ihr. „Du haſt dich übrigens fein 


herausgemacht, dein Verehrer ſcheint nobel zu ſein.“ 

Vor Chriſta Wald ſiand ihre Stiefſchweſter Olga. 

Für einen Moment wollte ſie davoneilen, dann aber 
überhörte ſie die weiterſprudelnde, häßliche Rede der 
Schweſter, und antwortete: 

„Ich freue mich, dich vor meiner Abreiſe noch einmal 
zu ſehen, Olga. Wie geht es dem Vater, iſt er geſund?“ 


„Natürlich ift er geſund“, kam es brummig von deren 


Sippen. „Aber wohin willſt du denn reiſen?“ ſetzte 
dann ſchnell in ſichtlicher Neugier hinzu. 2 0 

Chriſta berichtete der Schweſter von ihrem großen 
Glück, und bemerkte dabei gar nicht, wie deren Miene 
einen heimtückiſchen, neidiſchen Zug annahm. 

„Vater wird ſich freuen, wenn ich ihm erzähle, daß 
du allein einem Herrn in die Welt nachreiſen willſt“, ant⸗ 
wortete fie dann, ſchrill auflachend. SEN 

„Olga, weshalb ziehſt du alles, was mich betrifft, in 
den Schmutz und gibſt allem einen häßlichen Anichein? 
Sowie ich in Kairo eintreſſe, findet meine Trauung mit 
Matthias Brech* ſtatt. Ueberdies werde ich noch beute 
ſelbſt zum Vater gehen, um Abſchied von ihm zu nehmen. 
Wer weiß, ob ich ihn noch einmal wiederſehe“, entgegnete 
Chriſta Wald traurig. ; } 


Chriſtas eben noch freudig erregtes Geſicht war jetzt 
bleich und bedrückt. Wie ein Rauhreif hatten ſich die id 
Be Ae e Herz gelegt. 
2 eilte ſie jetzt zur Unte 
zur Dorotheenſtraße. 1 8 d 
Eine halbe Stunde ſpäter betrat Chriſta Wald zum 
S nach langer Zeit wieder das Haus ihres 
Langſam und mit ängſtlich beklommenem Gefühl im 
Herzen ſtieg ſie die vier Treppen empor und klingelte 
zögernd an der Wohnungstür. 
+ Drinnen vernahm fie Olgas Stimme. Alſo war die 
Schweſter noch vor ihr heimgekehrt. 
Gleich darauf vernahm ſie die wuchtigen Schritte des 
Vaters, die ſich der Tür näherten. 
Die Tür ging auf, und Vater und Tochter ſtanden ſich 
gegenüber. . 
„Vater, lieber Vater!“ rief Chriſta, freudig erregt, als 
ſie den alten Mann ſah, den ſie dennoch immer herzlich 
liebte; und fie ſtreckte ihm, einem inneren Impuls folgend, 


beide Hände entgegen. „Vater, ich komme, um Abſchied 


von dir zu nehmen und um deinen Segen und deine Ver⸗ 
gebung zu bitten. Morgen früh ſahre ich in die Welt, um 
die Frau Matthias Brechts zu werden. Vater, kannſt du 
noch immer hart gegen mich ſein, jetzt, wo ich vielleicht 
für immer ſcheide?“ 

Auf Emil Wald ſchienen dieſe flehenden Worte für 
einen Moment doch Eindruck zu machen, und es hatte den 
Anſchein, als wenn ihn eine weiche Regung überkommen 


„Laß das lieber bleiben, er wirft dich doch ſofort wollte. Dann aber drehte er ſich plötzlich wortlos um und 
Antwort der anderen. I ſchlug die Tür binter ſich zu. 


ortſetzuna folgt.) 


. RE u he EHE 


— —— — 


Lenke in bittere Tränen aus. „Drei Tage 
5 gelten, verteidigt er ſich, „und der Hunger führt zu allem. 


N. 17 GVBeiblatt) 


Verhaftung eines gefährlichen Verbrechers. 

Nach dem Eintreffen des um 9.26 Uhr früh aus Lem⸗ 
berg fälligen Zuges auf dem Kaliſcher ahnhof bemerkte 
geſtern einer der dienſthabenden Kriminalbeamten einen 
hohen, elegant gekleideten jungen Mann, deſſen Geſicht 
ihm verdächtig vorlam. Der Kriminalbeamten ſah nun 
diskret die verſchiedenen Steckbrieſe durch und ſtellte hier⸗ 
bei feſt, daß der Unbekannte einem gewiſſen Eduard 
Edmund Guftan Krüger, der wegen verſchiedener Vergehen 
von der Polizei geſucht wird, auffallend ähnlich ſieht. Er 
forderte deshalb den Unbekannten auf, ihn nach dem Bahn⸗ 
hofsbureau zu folgen. Hier wies der Verhaftete ein auf 
den Namen des Lemberger Arztes Dr. Staniſlaw Pot⸗ 
kowſki lautendes Militärbuch vor. Nun forderte der Kri⸗ 
minalbeamte den angeblichen Arzt höflich auf, auf einem 
Blatt Papier zwei Fingerabdrücke zu machen. Bei dem 
Vergleich dieſer Fingerabdrücke mit denjenigen im Militär⸗ 
buch ſtellte es ſich heraus, daß zwiſchen dieſen ein großer 
Unterſchied beſtand. Der angebliche Arzt wurde daraufhin 
verhaftet und nach der Kriminalpolizei in der Kilinſkiego 

ebracht. In ein Kreuzverhör genommen, geſtand der Ver⸗ 
haftete ein, daß er das vorgewieſene Militärbuch dem Dr. 
Potkowſti in Lemberg geſtohlen hatte und daß er takſäch⸗ 
lich der geſuchte Krüger iſt. Während der nun eingeleiteten 
Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß Krüger von den 
Bezirksgerichten in Graudenz, Thorn, Bromberg, Poſen, 
Lublin, Lodz, Bialyſtok und Lomza geſucht wird. In allen 
dieſen Städten hat Krüger verſchiedene Schwindeleien 
größeren Stils verübt. In Lomza verübte der Verhaftete 
einen Raubüberfall auf den Gutsbeſitzer Adam Bielszowſki, 
den er hierbei ſchwer verwundete. (p) 


Verhaftung von Wäſchedieben. f 
In der vergangenen Nacht wurde an der Ecke Nowo⸗ 
miejſta und Ogrodowa von einem Poliziſten eine mit 
Säcken beladene Droſchle angehalten, deren Paſſagier beim 
Anblick des Poliziſten fliehen wollte. Wie feſtgeſtellt wurde, 
befand ſich in den Säcken noch feuchte Wäſche, die beſtimmt 
von einem Diebftahl herrührt. Der geheimnisvolle Naſſa⸗ 
ier entpuppte fich als der oftmals vorbeſtrafte Dieb Abram 
Rozyczka, der zuſammen mit dem Droſchlenkutſcher ver⸗ 
haftet wurde. Wem die Wäſche gehört, wurde bis jeßt 
noch nicht feſtgeſtellt. 


Ueberſallen. 

Vor dem Haufe Nr. 12 in der Rolicinſta wurde der 
28jährige Henryk Sobolewſti von unbekannten Perjonen 
überfallen, die ihm ernſte Verletzungen am Kopfe beibrach⸗ 
ten. Dem Verletzten erteilte der Arzt der Rettungsbereit⸗ 


ſchaft die erſte Hilfe. 


Opfer der Arbeitsloſigkeit. . 

Im Flur des Hauſes Nr. 50 in der Narutowicza ver⸗ 
ſuchte ſich der 30 jährige Arbeitsloſe Czeſlaw Czylowſti, 
wohnhaft 6-g0 Sierpnia 58, durch Genuß von Jodtinktur 
das Leben zu nehmen. Nach Erteilung der erſten Hilfe 
ließ ihn der Arzt der Rettungsbereitſchaft nach der ſtädti⸗ 
ſchen Krankenſammelſtelle bringen. 


Der heutige Nachtdienst in Apotheken. 5 

M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Betrilaner 
Nr. 46), W. Groszkowfki (Konſt intynowſka 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſla (Alekſandrowſka 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 


Aus dem Gerichtssaal. 


Die ſchieſe Ebene. 


. Spät abends erhielt die Kriminalabteilung der Woje⸗ 
wodſchaft die Meldung, daß auf der Chauſſee zwiſchen Pabla⸗ 
nice und Kſaweruw ein Raubüberfall verübt worden iſt. An 
die zu Fuß aus Pabianice nach Kſaweruw ae lungen 
e Staniſlawa Grenda tritt ein unbekannter junger 

ann heran, 1 1 ihr mit einem Meſſer und verlangt die 
Herausgabe der Barſchaft. Die zu Tode erſchrockene rau, 
die nicht einen Groſchen Geld bei ſich hat, bittet den Straßen⸗ 
räuber himmelhoch, ihr alles zu nehmen, was ſie beſitzt, nur 
ihr Leben ſoll er ihr ſchenken. Der Straßenräuber unkerzieht 
die Händlerin einer geibesunterſuchung und erbeutet nur 
einige Paar Strümpfe im Werte von annähernd 10 Zloty. 
Mehr beſitzt die arme Frau ſelbſt nicht und dies Wenige muß 
fie dem Räuber überlaſſen. N 

Nach verübter Tat ergreift der Straßenräuber die Flucht 
und es gelingt ihm, in der Dunkelheit zu entkommen. Die 
Händlerin begibt ſich unmittelbar nach dem Ueberfall zur 
Polizei. Der Polizei gelingt es, kurz darauf den Räuber zu 
ermitteln und feſtzunehmen. Dieſer erweiſt ſich als der 
28jährige Lodzer Einwohner Stanijlam Lenke. Die ihm zur 
Laſt 8818 Tat geſteht der Verhaftete ein und die Gerechtig⸗ 
keit nimmt ihren Lauf. 

Lenke ſtammt aus einer nicht armen Lodzer Familie. 
Vor einigen Jahren war er Privatlehrer der deutſchen 
Sprache und führte ein geregeltes Leben. Der Untergang des 
jungen Mannes waren die Karten. Vor einem Jahr verlor 
er eine größere Summe im Kartenſpiel und fälſchte zur 
Deckung des Verfuſtes einige Wechſel. Als der Betrug ent⸗ 
deckt wurde, verließ er Lodz, um ſich vor der Polizeibehörde 

u verbergen. Von dieſer Zeit an geht es mit dem früheren 

rivatlehrer immer weiter bergab. Er ſchleppt ſich ohne 
Arbeit von einer Provinzſtadt zur anderen und lebt haupt⸗ 
ſächlich vom Kartenſpiel. 

Wegen des Raubüberfalles vor aan. geſtellt, bricht 


abe ich nichts ge⸗ 


enn ich wenigſtens etwas zu eſſen, oder auch nur eine Aus⸗ 
ſicht darauf gehabt hätte, ſo wäre es mir nicht in den Sinn 
ekommen, die arme Händlerin auf der Landſtraße anzu⸗ 
fallen,“ ſchloß der gefallene Mann ſeine Verteidigung. 

Das Gericht verurteilte Lenke zu zwei Jahren Gefäng⸗ 
nis. Der Gerechtigkeit iſt Genüge geſchehen, aber ein Men⸗ 
kchandalein iſt zertrümmert worden 5 1) 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 18. Januar 1930, 


Das brennende Kapitol. 


— 


Der Sitz des amerikaniſchen Kongreſſes war vor kurzem, wie gemeldet, von einem folgenſchwer i 
heimgeſucht, das namentlich die Kuppel des impojanten Bauwerbs ſtarl in Mie benſchaſt 15 meg Eid de 
erſte nach Europa gelangte Aufnahme. 


Achtung! Lodz⸗Süd! 


Heute Sonnabend den 18.d. M., um 7 Ubr abends 
findet in der Bednarſka 10 eine 


Miigliederberſammlung m. 


Referent: Seſmabgeordneter A. Kronig 


Da äußerſt wichtige Fragen zu behandeln find, wird 
um zahlreiches Erſcheinen erſucht. 
Der Vorſtand. 


Kunſt. 


Stadttheater. 
ZVRNKAL I. 
Schauſpiel von Friedrich Wolf. 


Die Direktion hat ſich in den Dienſt eines modernen ge⸗ 
ſellſchaftlichen Prob ems geſtellt. Das Problem der Geburten 
verhinderung iſt heute vor allem ein Problem der arbeiten⸗ 
den Salt und innerhalb dieſer Klaſſe vor allem eine Frage 
der pro loser ff Frau. Selten wurde ein Problem mit ſo 
rückſichtsloſer 5 und ſo ungeſchminkter Realität auf 
der Bühne behandelt wie es hier geſchieht. Selten wurde 
auch die Bühne fo rückſichtslos zur Propaganda für einen 
Gedanken benutzt wie in dieſem Stücke. 

Es iſt die Zeit der Taylor, Ford — der Rationaliſierung. 
Rationaliſiert wird die Produktion in mancherlei Beziehung, 
in mancherlei Bedeutung. In den kapitaliſtiſchen Staaten 
Europas wird rationalifiert — die Zahl der Arbeitenden ver⸗ 
ringert ſich, damit die Ernährungsration, die Wohnungs⸗ 
möglichkeit, kurzum die Lebenshaltung der Maſſen. Doch das 
Kapital vermochte noch nicht den Liebestrieb des Volkes zu 
rationaliſteren. Es vermietet nicht gern feine Mieltkaſernen 
an kinderreiche Familien, es beſchäftigt nicht gerne ältere 
Leute, die mit Familie belaſtet ſind, aber in ſeiner Geſetz⸗ 
gebung hält es daran ſeſt, daß die Fruchtabtreibung, gleich 
dem Kindes mord, mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren beſtraft wird. 
Selten wird der Arzt einer armen Proletenfrau helfen wollen, 
bei der gutzahlenden Dame aus der „Geſellſchaft“ iſt es etwas 
anderes. Die Frau aus dem Volke hilft ſich in anderer Weiſe, 
bei Winkelhebammen und Kurpfuſchern, und was daraus ent⸗ 
ht DR ein 85 55 I dieſe g Fran Banne Einblick hat. 

elten geht eine ſolche arme Frau zugrunde, ſo auch im 
Wolſſchen Stücke. 155 f f 

Hätte der Verfaſſer ſich damit begnügt, dieſes Problem 
nur oberflächlich zu behandeln, ſo würde es widerſpruchslos 
aufgenommen werden. Doch Wolf hat das Elend des Prole⸗ 
tariats als Urſache, als Grundlage ſeines Dramas benutzt, 
und das war manchem Lodzer Fabrikgewaltigen zu viel. Nach 
dem 4. Bilde haben ſie das Theater verlaſſen. . 5 
„Offen geſprochen, haben wir es hier mit einem unkünſtle⸗ 
riſchen Propagandaſtück zu tun. Wolf iſt kein Dramntiter. 
Er hat in dem Bedürfnis für ſeine Gedanken, erfolgreich zu 
wirken, die Bühne benutzt, und nur diejenigen Theaterleiter 
E e Hag scale m Stück allt die ding die ſozial wir⸗ 
en wollen. Da iale Moment iſt die einzige ſtarke Sei 
des Stückes. A lige f Be 
‚, ”enn wir die Regie nicht tadeln, jo nur darum, weil 
wir kaum eine wirkſamere Art der Aufführung auf unſerer 
Bühne angeben könnten. Es ſcheint uns, daß hier ein guter 
Stoff für die Lichtſpielbühne überſehen wurde. Die Darſtel⸗ 
lung hingegen konnte nicht gelobt werden. Gut, ſogar ſehr 
gut war nur Dombrowſka als Mutter, Snica als Zei⸗ 
tungsverkäufer und Chodecki als Arzt. Alles übrige war haoß 
oder ſogar unecht, am ſchlimmſten der ſich ewig gleichbleibende 
Kijowſki als Heizer Paul. 

Selbſt die Dekoration ſchien uns nicht zu entſprechen. 

b Im. 


Das Konzert von Artur Rubinſtein. Am kommenden 
Mittwoch, den 22. d. Mts., kommt nach Lodz der phänome⸗ 
nalſte Bianift Artur Rubinſtein, welchem Juljan Tuwim ein 
begeiſtertes Poem voller Bewunderung und Verehrung fir 
den berühmten Virtuoſen gewidmet. hat. Artur Rubinſtein 


abſolvierte unlänaſt eine Tournee durch ganz Europa, überall 


ungewöhnliche Triumphe feiernd. Das Lodzer Publikum hat 
dieſen genialen Künſtler beſonders ins Herz geſchloſſen und 
deshalb iſt anzunehmen, daß am Tage ſeines Konzerts der 
Saal der Philharmonie bis auf den letzten Platz gefüllt ſein 
wird. Beginn des Konzerts um 8.30 Uhr abends 


Sport. | 


Wer vertritt die Lodzer Vereine bei der Liga. 


Heute findet in Warſchau die Generalperſammlung 
der Liga ſtatt. Die Lodzer Vereine entſenden folgende Ver: 
treter: 
Reiter; 
Konopka. 


Touring: Glazewſki, Rozmyſlowicz; L. K. S.“ 


Ein Proteſt der Lemberger Lechja! 


Der Ligaaufſtiegskandidat iſt bereits längſt ermittelt 
Nunmehr hat die Lemberger Lechſa einen Proteſt gegen das 
verlorene Spiel gegen Naprzod in Lipiny — es ſollen zwei 
nichtgemeldete Spieler bei Naprzod mitgewirkt haben — 
eingebracht. Sollte dieſer Proteſt anerkannt werden, ir 
muß zwiſchen Lechja und L. Sp. u. To. das entſcheldend⸗ 
Spiel um den Aufſtieg in die Liga ausgetragen werden. 


Die Boxmeiſterſchaſten von Polen am 5. und 6. Aprit 
in Poſen. 


Der polniſche Boxverband hat die Termine der eins 
zelnen Meiſterſchaften feſtgeſetzt, und zwar: Die Halbfinale 
der Mannſchaftsmeiſterſchaften zwiſchen B. K. S.⸗Kattowitz 
und Sokol⸗Lodz finden am 2. Februar in Lodz ſtatt. Die 
Bezirksmeiſterſchaften müſſen in den einzelnen Bezirken 


bis zum 15. März d. J. ausgetragen werden. Die Kämpſe 


um die Meiſterſchaften von Polen in allen Gewichtsklaſſen 
finden am 5. und 6. April in Poſen ſtatt. Mit der Orga⸗ 
niſation der Meiſterſchaftskämpfe wurde der Poſener Be⸗ 
zirksboxverband betraut. Zu den Meiſterſchaften von 
Polen in Poſen entſendet Lodz eine komplette Mannſchaft, 
vom Fliegengewicht bis Schwergewicht einſchließlich. Vert. 


Sibylle disqualifiziert. 


London, 17. Januar. In dem Boxkampf um die 
Europameiſterſchaft im Leichtgewicht der am Donnerstag 
abend zwiſchen dem Titelhalter Francois Sibylle und Alf 
Howord (Liverpool) ausgetragen wurde, wurde Sibylle in 
der 8. Runde wegen Tiefſchlages disqualifiziert. 


Y. M. C. A. (Riga) hat nun doch beſchloſſen, ein 
Spiel in Lodz auszutragen. Die Letten gaſtieren am 
21. d. M. und werden im Deutſchen Knabengymnaſium 
gegen Y. M. C. A.⸗Lodz antreten. 6 
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Theater⸗Verein „Thalia“ 
Saal des Männergeſangvereins. Petrllauer 243. 


Sonntag, den 19. Januar, 7.30 Uhr abends 


Premiere 


„Der Meiſterborer“ 


Schwank in 3 Akten von D. Schwartz und C. Mathern. 
Preiſe der Plätze von Zl. 1.50 bis Zl. 5.— 


— — 


IIIb munen 


Kartenvorverkauf: Drogerie Arno Dietel, Netrikauer 157 
Tuchhandlung G. E. Reſtel, I etr. 84 


L. Sp. u. T.: Lichmanjak, Franzmann, Kampf, 
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Nr 17 (Beiblatt) 


Aus dem Reiche. 


neue Brände in der Wojewodſchaft. 
Ein Knabe in den Flammen umgekommen. 


Donnerstag nachts brach im Dorfe Andrzejow, Kreis 
Slupca, auf dem Anweſen der Witwe Anna Michalſka ein 
Brand aus, durch den das ganze Gehöft eingeäſchert wurde. 
Das Feuer war aus bisher noch unermittelter Urſache in 
der Scheune entſtanden, ſprang infolge des herrſchenden 
Windes raſch auf einen Stall über und ergriff auch das 
Wohnhaus. Die Bewohner lagen in tiefem Schlaf und 
bemerkten den Brand erſt, als die Dachballen bereits 
brannten. Ohne irgend etwas retten zu können, liefen ſie 
nur mit dem Notwendigſten bekleidet, ins Freie. Ein 13⸗ 
jähriger Hirtenknabe namens Franciszel Szymanſti, den 
man zu wecken vergeſſen hatte, hat den Tod in den Flam⸗ 
men gefunden. Auch 2 Pferde, eine Kuh und Geflügel iſt 
verbrannt. Der Schaden beläuft ſich nach oberflächlicher 
Schätzung auf 30 000 Zloty. 

Vom Gehöft der Michalſka ſprang das Feuer auf die 
Scheune des Nachbarn Waclaw Bulinſti über. Dieſe und 
ein Stall ſind niedergebrannt. Das Wohnhaus konnte 
gerettet werden. Der Schaden beträgt 10 000 Zloty. 

Da die Witwe Michalſla mit ihren Dienſtleuten in 
Unfrieden gelebt hat, wird vermutet, daß das Feuer aus 
Rache angelegt worden iſt. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 

In derſelben Nacht entſtand im Dorfe Biskupie Wolo, 
Gemeinde Czarnocin, Kreis Lodz, ein Brand, und zwar 
in der Windmühle des Mateusz Przychowſki. Da ſofortige 
Hilfe nicht zur Stelle war, iſt die Mühle vollſtändig nieder⸗ 

ebrannt. Der Schaden beläuft ſich auf 8000 Zloty. Auch 
in dieſem Falle hat die Polizei eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. (w) 


Schüler ſteinigen eine Wächtersfrau. 


Ein unerhörter Vorfall wird aus Petrikau gemeldet: 
Dort waren Schüler der jüdiſchen Talmud⸗Tora⸗Schule 
an der Pilfudſki⸗Straße 1 die Wächtersfrau Katarzyna 
Cafkowa, 57 Jahre alt, überfallen und hatten fie mit 
Steinen niedergeſchlagen. Ungeachtet der Verletzungen, 
die ſie ihr beibrachten, warfen ſie immer mehr Steine auf 
die unglückliche Frau, bis auf ihr Stöhnen und Schreien 
ältere Perſonen herbeikamen und die Frau befreiten. Die 
Verletzte wurde nach Haufe gebracht, wo ein Arzt erheb⸗ 
liche Verletzungen durch Steinwürfe am Kopfe, an der 
Bruſt und Schulter feſtſtellte. Außerdem hat fie eine ernſte 
Augenvperletzung davongetragen. Nach ihrer Untat find 
die „Schüler“ nach dem Schulgebäude geflüchtet. Die 
Polizei iſt bemüht, die Schuldigen feſtzuſtellen und ſie ihrer 
gerechten Strafe zuzuführen. 


Die Knabenleiche im Neil eloffer. 


Eine ſenſationelle Meldung bringen polniſche Blätter 
aus Wilna. Auf dem dortigen Bahnhofe erregte ein jun⸗ 


ger Mann mit einem großen Reiſekoffer durch ſein nervö⸗ 


ſes Gebahren die Aufmerkſamkeit des Bahnhofsperſonals 
und des dienſttuenden Poliziſten. Auf die Aufforderung 
des Poliziſten, ſich zu legitimieren, antwortete er, er heiße 
Wolf Sultin, konnte fich aber nicht ausweiſen. Nach dem 
Polizeikommiſſariat gebracht, forderte der Poliziſt ihn auf, 
den Koffer zu öffnen. Er kam aber dieſer Aufforderung 
nicht nach, ſondern erklärte, die Schlüſſel von dem Koffer 
verloren zu haben. Als ſchließlich die Polizei den Koffer 
öffnete, machte fie eine furchtbare En: deckung. In dem 
Koffer lag die zerſtückelte Leiche eines Jungen. 
Sulkin wurde ſofort verhaftet, doch verweigerte er bisher 
jegliche Ausſage über den grauſigen Fund. 


N Pabianicſte. Bemühungen um eine An⸗ 
leihe. Im Zusammenhang mit den Bemühungen des 
Magiſtrats der Stadt Pabianice um eine langfriſtige An⸗ 
leihe zur Beendigung der ſtädtiſchen Inveſtionsarbeiten iſt 
der Direktor des Departemens für langfriſtige Anleihen 
beim Finanzminiſterium, Herr Szenk, hier eingetroffen, 
der alle im Bau befindlichen ſtädtiſchen Gebäude, wie das 
Schlachthaus, die Arbeiterhäuſer und die Badeanſtalt be⸗ 
ſichtigte. (w) 

Zgierz. Polizei gegen Arbeiter. Die 


firma Lorentz und Kruſche in der Dombrowſkaſtraße 13 


in Zgierz hat den Arbeitern ſeit 6 Wochen keinen Lohn 
mehr ausgezahlt. 


Vorgeſtern verſammelte ſich eine aus 
etwa 400 Perſonen beſtehende Arbeiterſchar auf dem 
Fabriksterritorium, entſandte eine Delegation zu der 
Direktion und verlangte kategorisch die ſofortige Aus zah⸗ 
lung der rückſtändigen Löhne. Die Fabrikberwaltung 
lehnte es jedoch rundweg ab, den Arbeitern ihren ſchwer 
verdienten Lohn auszuzahlen, indem fie erklärte, kein Geld 
zu beſitzen. Durch dieſe brüske Ablehnung erregt, bemäch⸗ 
figte ſich der Arbeiterſchaft eine heftige Empörung. Die 
Firmenverwaltung, die den gerechten Zorn der Arbeiter 
fürchtete, rief teleßhoniſch Polizei herbei, die auch bald zur 
Stelle war und die hungrigen Arbeiter vom Fabriks⸗ 
territorium entfernte. — Dieſer Fall beweiſt wieder ein⸗ 
mal, daß die Polizei und der Unternehmer die beiten Bun⸗ 
desgenoſſen ſind. Wenn der Arbeiter dem Unternehmer 
etwas ernſter zu Leibe rücken will, um ſeine gerechten For⸗ 
derungen durchzuſeten. ſo ſtellt ſich die Polizei ſofort auf 
ſeiten des Unternehmers. Wenn aber dem Arbeiter ein 
Unrecht geſchieht, wer hilft dieſem . 

Koluſchti. Von der Eiſenbahn zu Tode 
geiabren. Am Donnerstag abend um 10 Uhr waren 
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die auf den Zug in Koluſchli wartenden Reiſenden Augen⸗ 

eugen eines ſchrecklichen Vorfalles. Der 28 Jahre alte 
Theophil Schilling wollte in den bereits im Gange be⸗ 
findlichen Zug ſpringen, er geriet jedoch unter die Räder, 
die ihm den Kopf vom Rumpfe trennten und den Körper in 
Stücke riſſen, fo daß er nicht zu erlennen war. (w) 


EEE AT 


fuse dem deutschen Goſellſchaſteleben 


Goldene Hochzeit. Am heutigen Sonnabend kann der 
Tiſchlermeiſter Theodor Weicht mit ſeiner Ehegattin Leopol⸗ 
dine geb. Fohr das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit feiern. 
Beide Eheleute find noch bei voller Rüſtigkeit und begeben 
ihren Ehrentag im Kreiſe zahlreicher Kinder, Enkel und Ur⸗ 
enkel. Möge dem ehrwürdigen Ehepaar, das ein halbes Jahr⸗ 
hundert hindurch Freud und Leid eines mühevollen Lebens 
geteilt hat, ein recht langer und zufriedener Lebensabend be⸗ 
ſchieden ſein. . 

Premiere im Theaterverein „Thalia“. Morgen, Sonn⸗ 
tag, den 19. Januar, 7 Uhr 30 abends, Premierenaufführung 
des Schwanks in 3 Akten „Der Meiſterboxer“ von O. Schwartz 
und C. Mathern. „Der Meiſterboxer“ iſt eine ſamoſe, unters 
haltende, urkomiſche, in einer Kleinſtadt ſich abſpielende Ge⸗ 
ſchichte, ein überaus luſtiger Schwank, der uns amüſtert und 
ohne Ende lachen läßt. Schnelligkeit der Handlung, zahlreich 
eingeſtreuter Humor, außerordentliche Situationskomik und 
guter Witz — eine zwerchfellerſchütternde Sache, empfehlens⸗ 
wert für jeden, der einige Stunden des Lachens im Theater 
verbringen will. Preiſe der Plätze von Zloty 1.50 bis 5.—. 
Schluß der Vorſtellung 10 Uhr 30. Kartenvorverkauf: Dro⸗ 
gerie Arno Dietel, Petrikauer 157, Tuchhandlung G. E Reſtel, 
Petrikauer 84. N 

Von der Damenſektion des Chriſtlichen Commisvereins. 
Montag, den 20. Januar, um 8.30 Uhr abends, findet im Ver⸗ 
einslokal, in der Al.⸗Kosciuszki 21, eine Vollverſammlung der 
Damen⸗Mitglieder des Vereins ſtatt. Da ſehr wichtige Ange⸗ 
legenheiten zur Beratung vorliegen, wird um recht zahlreiches 
Erſcheinen gebeten. 

Jungfrauenverein der St. Trinitatisgemeinde. Dieſen 
Sonntag, um 5 Uhr nachmittags, findet im Jungfrauenheim 
der St. Trinitat'sgemeinde, Konſtantiner 40, ein Unterhal⸗ 
tungsabend mit Kaffee und Kuchen, geſpendet von den Vor⸗ 
ſtandsdamen Pfeiffer, Richter und Stiller, ſtatt. 

Der Vornerkauf der Eintrittskarten zum Maskenball der 
Freiwilligen Feuerwehr am 8. Februar im Saale der Phil⸗ 
harmonie findet in allen Zügen der Wehr ſowie im Hut⸗ 
geſchäft von Styreza, Petrikauer 91, ſtatt. 


Graphologie und Chiromantie. 
(Vortrag von B. Trebor im Commisverein.) 


Das intereſſante Thema der Feſtſtellung des Charakters 
auf Grund der Handſchrift und der Handlinien führte am 
verfloſſenen Donnerstag eine große Zuhörerſchaft in den Vor⸗ 
tragsſaal des Commisbereins. Herr Boleſlaw Trebor ſtand 
am Rednerpult. Die umfangreichen Ausführungen des Red⸗ 
ners, geſtützt auf eine präziſterte Veranſchaulichung, gaben den 
Hörern Gelegenheit, die Grundlinien der Graphologie und 
Chiromantie kennen zu lernen. Ob alle den entſprechenden 
Nutzen dauraus gezogen haben, iſt fraglich, denn das Mate⸗ 
rial war zu groß für den Rahmen eines Vortrages. Eingangs 
gab der Redner die Definition des Wortes Graphologie, wel⸗ 
ches griechiſchen Urſprungs iſt. Nach Michon iſt die Schrift 
die intellektuelle Geſte des Menſchen. Die Funktionen des 
Gehirns bedingen die Tätigkei der Hand. Schreibt die rechte 
Hand, arbeitet die linke Gehirnſeite und umgekehrt. Da ſich 
das Denken gleichfalls im Gehirn konzentriert, iſt die Schrift 
ein Charakterbild des Menſchen. Die Kunſt des Handſchrif⸗ 
tenleſens muß dem Italiener Camila Baldo zugeſprochen 
werden, der im Jahre 1622 das erſte Werk über Graphologie 
verfaßte. Erſt bedeutend ſpäter fand die Graphologie In⸗ 
tereſſe in anderen Staaten. Bei uns in Polen iſt das In⸗ 
tereſſe für Graphologie verhältnismäßig noch klein. Redner 
analyſierte dann im folgenden 70 Handſchriften und ſtellte 
in allgemeinen Umriſſen das Weſen der Graphologie feſt. 
Das war der erſte Teil des Vortrages, der zweite galt der 
Chiromantie, jener aus dem grauen Altertum herübergekom⸗ 
menen Fertigkeit, den Charakter und das Horoskop nach den 
Linien der Hand (äußeren Hand: Chirognomonie und 
Handtellers: Chiromantie) ſeſtzuſtellen. Den praktiſchen 
Analuſen ging gleichfalls ein hiſtoriſcher Ueberblick voraus. 
Der Vortrag endete diesmal zeitig, denn ſchon c 


Dr. med. H. Rözaner 
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zurütigelehrt. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 18. Januar. 
Polen. 


e (212,5 kHz, 1411 M.). 
12.05 und 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 unde 
18.45 Verſchiedenes, 20.30 Abendkonzert, % Tanzmuſie. 
Kattowitz (734 195, 408,7 M.). 
Warſchauer Programm. 
Krakau (959 kHz, 313 M.). 
Warſchauer Programm. 
Poſen (896 195, 335 M.). 
12.05 Schallplattenkonzert, 17.45 Jugendſtunde, 19.30 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel, 19.50 Dper „Krakauer und 
Bergbewohner“, 23 Tanzmuſik, 24 Nachtkonzert. 


Ausland. 


Berlin (716 kz, 418 M.) 
11.15 und 14 eee 15.20 Jugendſtunde, 
16.30 Unterhaltungsmuſik, 20 „Tiere ſingen dich an“ (aus 
be 5 

Frankfurt (770 kHz, 390 M.). 
13.15 Schallplaktenkonzert, 14.15 Jugendſtunde, 16 Kon ⸗ 
zert, 19.30 Klavierkonzert, 20 „Ich tanze um die Welt 
mit dir“, 20.30 Groteske „Satans Maske“, 21.15 Bunter 
Abend, 22.50 Tanzmuſik. 

Hamburg (806 153, 372 M.). 

7.20 und 11 Schallplattenkonzert, 13.05 Konzert, 15.50 
Was 10 5 unſere Väter?, 16 Klaſſiſche Kammermuſik, 
17.30 Bläſerkonzert, 18.15 Unterhaltungskonzert, 19 
Ernſte Lieder von Franz Schubert, 20 Lachende Lumpen, 
23 Tanzfunk. 

Köln (1319 Hz, 227 M.). 

7, 10.15 und 13.05 Schallplattenkonzert, 13.05 Orcheſter⸗ 
konzert, 15 Kinderſpielſtunde, 17.30 Veſperkonzert, 20 
Luſtiger Abend. 

Wien (581 kHz, 517 M.). 

11 Schallplattenkonzert, 15 Nachmittagskonzert, 
Märchen für die Kleinen, 17.45 Kammermuſik, 
Operette „Die Liebeskutſche“. 


PU erer 


deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Der gemiſchte Chor der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum hält 
jetzt wieder regelmäßig jeden Montag, ab 7.30 Uhr abends, 
ſeine Singſtunden ab. Neue Mitglieder, die ſich in dieſen 
Tagen melden können, werden gern aufgenommen. f 

Nowo⸗Zlotno. Heute, Sonnabend, den 18. Januar, um 
6 Uhr abends, findet eine Sitzung der Verwaltung und der 
Reviſionskommiſſion ſtatt. Nach der Sitzung gemeinſa nes 
Beiſammenſein, woran auch alle Ortsgruppenmitglieder teil⸗ 
nehmen können. 


16.50 
20.05 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Bezirksvorſtandsſitzung. Sonntag, den 19. Januar 
9.30 Uhr morgens, findet im Arbeits immer, Letland e 
Nr. 109, eine Sitzung des Hezirksvorftandes ſtatt. Um pünft: 
liches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 7 


ER | 


chtung! Lodz⸗Nord! 


Am Sonntag den 10. 5. M., um 10 Uhr vormittagt 
findet in der Reiterſtraße 13 eine 


Migliederberſammlung «. 


Die Tagesordnung enthält eine Reihe von Außerſl 
wichtigen Angelegenheiten, ſo daß die Mitglieder um 
recht zahlreiches Erſcheinen erſucht werden. 


Der Vorſtand. 


Verſchiedenes. 


Giftgas gegen Steuerverweigerer. 


Wie der ſüdafrikaniſche Berichterſtatter eines Londoner 
Blatttes zu melden weiß, werden demnächſt Giftgaſe zur 
normalen Ausrüſtung der Polizei von Transvaal gehören. 
Der Beſchluß, die Polizei mit dieſer neuen Waffe zu verſehen, 
wurde gefaßt, um die Eingeborenen zur Zahlung ihrer Steu⸗ 
ah n Fabrit > feht pat in d eine Menge 90 6 bei 
engliſchen Fabriken beſtellt, das in den nächſten Wochen n 
Trage i EL DEN fol. 0 13 

zeitig werden in Südafrika Polizeiabteilungen zu⸗ 
ſammengeſtellt, deren Mannſchaften in der Anmenbung Ye 
Giftgajen ausgebildet werden ſollen. Ob die Regierung nicht 
im letzten Augenblick doch davor zurückſchrecken wird, ſo grau⸗ 
ee ee Maßnahmen gegen wehrloſe Neger zu 
rg 
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Steuerzahlen ein Vergnügen. 


Daß die Japaner neun kluge Leute find, haben wir 
immer gewußt. Wer es noch beſonders beſtätigt haben will, 
der leſe eine Anzeige, die der Magiſtrat von Sfhinomali, 
einer mittleren Hafenſtadt im nordöſtlichen Japan, neulich 
in feinem Blatte erſcheinen ließ. Da heißt es nämlich: „Der 
Magiſtrat von Iſhinomaki ſtellt vierund:wanzig Steuerein⸗ 
nehmerinnen ein. Nur wirklich hübſche Mädchen kommen in 
Frage, die noch nicht 25 Jahre alt fein ſollen.“ Dieſe klugen 
Stadtväter haben ſomit ein geniales Mittel gefunden, um die 
Abneigung ihrer Stadtkinder gegen das Steuerzahlen erfola⸗ 


reich zu bekämpfen. Wenn ſo ein alter, griesgrämi äbiger 
Beamter kommt, um den Obolus zu e wird gehe 8 
ichen, ſich nach Möglichkeit zu drücken. Kommt aber ein 
bildhübſches, Buber Mädchen und überreicht mit lieblichem 
Lächeln den Steuerzettel, ſo wird jeder Mann von guten 
Manieren — und welcher Japaner wünſcht das nicht zu ſein! 
— verſuchen, ihren Wünſchen nach Möglichkeit gerecht zu 
werden. 

„So denkt wenigſtens der M rat von Ilhinomali. 
Seine Rechnung hat leider verid, ne Löcher. So könnte 
es ſein, daß jemand nur deshalb die fan eg ablehnt, 
um den Beſuch der jungen Dame möͤglichſt häufig empfangen 
mu können. Ferner dürfte es ſich nicht empfhelen, ſolche Hul» 

innen 1 älteren einſamen Jungfrauen zu ſchicken, die be⸗ 
kanntlich keine beſondere Vorliebe für eben blühende Ge⸗ 
ſchlechtsgenoſſinnen haben. Der Magiſtrat von Iſhinomaki 
wird alſo gut tun, immerhin einige männliche Steuereinneh⸗ 
mer beizubehalten. 


Ein künſtlicher Kehlkopf. 


Der Mechaniker Hermann Schulenburg aus Milwaukee, 
dem vor einiger Zeit der Kehlkopf entfernt werden mußte, 
hat ſich einen neuen Kehlkopf gebaut, mit dem er jetzt völlig 
normal ſprechen kann. Für Experimente, bei denen ihm ein 
Arzt ſowie ein Ingenieur aſſiſtierten, hat Schulenburg zwar 
feine ganzen Erſparniſſe in Höhe von 10 000 Dollar ausgege⸗ 
ben, erhielt aber, als er den wiſſenſchaftlichen Kapazitäten 
Neuyorks den künſtlichen Kehlkopf vorführte, die zehnfache 
Summe ausbezahlt. h 


Liegt das Geld auf der Straße? 


Roman von Otfried von Hanſtein 
.. Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 1 


5. Fortſetzung. Nachdruck verboten. „Wenn Sie noch einen Verdacht haben können, natür⸗ „So, ſo!“ Dre 
„Geſtatten Sie, Doktor Schlüter.“ ö Ar RER „Ich habe die Juwelen von einem feinen Herrn bes — 
Er nannte mit Abſicht ſeinen Stand nicht. 85 18 En 5 an 1 4 8 Anh er hat mich nur gebeten, fie nach Warſchau mit⸗ ſich in 
„Herr Wehn erſchien mir ſchwer krank; ich konnte mir ne Unterbrechung von Berlin na ri zunehmen.“ und 10 

ein Wen al eren ich babe 05 eben an „Hat Herr von Oletzti unterwegs viel Geld aus⸗ „Dann ſagen Sie mir doch, wie der feine Herr heißt?“ 1 die R 

neinen Vater telegraphiert.“ gegeben? Vielleicht geſpielt?“ Schreiber lächelte; er war überzeugt, daß es nur eine * nach d 
„Sie haben recht, Herr Wehn iſt krank.“ „In der Bahn? Ich glaube, er hatte gar: nicht viel bei Ausrede war. von 2 
„Was fehlt ihm?“ ſich; er wollte doch in Zürich erſt feinen Onkel treffen, und „Ich weiß den Namen nicht mehr ganz genau; er war N bei ein 
„Ich tann Ihnen leider keine Erklärung geben. Ihr ſagte, daß er von dieſem Geld bekäme, und dann kam ver ein Baron und aus Warſchau.“ i \ ſchwer 

derr Vater wird es Ihnen mitteilen.“ Krach. Tauſend Mark hat mir der ameritaniſche Knicker „Sie haben ja noble Bekanntſchaft!“ f nels a 
„Er ift krant, ich flehe Sie an — —* gegeben, und nur unter der Bedingung, daß wir uns „Ich denke, er hieß Herr von Oleck!“ . a f an di 

„Zu meinem tiefften Bedauern kann ich Ihnen nichts trennen.“ Ein Gedanke durchzuckte den Oberwachtmeiſter. arbeit 
agen. Ich hoffe, daß ſich alles bald auftlärt. Verzeihen „Dann fahren Sie nur ruhig nach Bern zurück. „Wir werden alſo jetzt zuſammen nach dem Beäfbium. einer 

Sie, ich muß zu ihm, und ich bitte Sie im Namen Ihres „Ich komme auch mit nach Berlin.“ fahren.“ wager 

Vaters, laſſen Sie ihn gewähren; zudem, wir reiſen vor⸗ „Wenn ich Sie noch brauche, werde ich ſchreiben.“ „Was ſoll ich auf dem Präſidium, da meine Papiere Arbei 

musſichtlich noch heut' nach Berlin zurück.“ ep erſt ging Schlüter in das Zentralhotel, wo er mit | in Ordnung find?“ den 9 
„Ich will nicht in Sie dringen, leben Sie wohl!“ Wehn wohnte. „Alſo kommen Sie nur.“ 0 Sch 
Sie neigte leiſe das Hauptz er fühlte, daß fie gekränkt „Herr Wehn, ich muß Ihnen ſagen, daß es ſehr un“ Der Mann mußte gehorchen. Es waren nur wenige kenha 

war. Er ging die Treppe hinauf Was war das für ein wahrſcheinlich erſcheint, daß Oletzti das Geld hat; wenig: |. Schritte, fie gingen nebeneinander zu Fuß; es fiel nicht ander 
herrliches, ſtartes Mädchen, und die batte der Mann ver- ſtens hatte er keinen Pfennig mehr, als er hier antam, auf, wenn auch die neugierigen Köpfe, die ſich überall ug 


iaffen um einer Ilta Senden willen! und ich habe weiter feine Erklärung, wo er es ausgegeben hinter den ſchmutzigen Gardinen bargen, wohl wußten. 


B 


Er fühlte ſich ſelbſt unzufrieden, daß er ſie kränken haben könnte. Ich habe ſogar ſeine Adreſſe.“ 


mußte; aber konnte er ſprechen? Durfte er? 

Und während er die Treppe zu ihren Zimmern lang 
ſam hinaufſchritt, ging Helene ihrer Penſion zu. 

Sie war wie vor den Kopf geſchlagen. Was hatte das 
Alles zu bedeuten? 

Der verſtörte Fritz, der offenbar Seelenqualen litt; 
dieſer ernſte Mann mit dem ſtrengen und doch fo gütigen 
Geſicht, der nicht reden durfte? 

War er ein Arzt, der ihn begleitete? War Fritz krank? 

Hatte fie ihn nicht erſt vor wenigen Tagen in Berlin 
in voller Geſundheit geſehen? 

Sie ſtand vor unlösbaren Rätſeln, aber ihr ganzes 
derz war voller Jammer; und wie ſie nun in ihrem 
Zimmer war, da ſchlug ſie die Hände vor das Geſicht, und 
weinte laut auf: „Fritz, mein lieber, armer Fritz, wie 
ann ich dir helfen?“ 

Und niemals hatte ſie es ſo deutlich gefühlt wie in 
dieſer traurigen Stunde, wie unausſprechlich ſie ihn liebte. 


* * * 


In einem Zimmer des Hotels Baur au Lac in Zürich 
fand Kommiſſar Schlüter dem Amerikaner Gibjon gegen⸗ 
über. 

„Ich kann es nicht glauben, Herr Doktor, ich kann es 
aicht glauben. Der Kaſimir iſt ein Windhund; ich weiß, 
aber nein, diesmal iſt es nicht ſo. Tut mir ja leid um 
den jungen Wehn oder vielmehr um den Vater, denn er 
iſt ein ehrlicher Mann; aber der Kaſimir war kein 
ſolcher. 

Ich will Ihnen erzählen. Sie wiſſen, der Kaſimir iſt nun 
mal meiner Kuſine Kind, und ich bin ein alter Mann und 
habe keinen Erben. Ich weiß, er wird einmal verſchleu⸗ 
dern, was ich hinterlaſſe; aber wozu iſt das Geld da, als 
daß es unter die Leute kommt? Eine Fabrit habe ich nicht; 
ſoll ich eine Stiftung machen? Habe ſchon daran gedacht, 
aber dann dacht' ich auch immer an den Kaſimir! Iſt 
schließlich mein Blut! Ich weiß, daß er in feiner Jugend 
böſe Streiche gemacht hat; aber in den letzten Jahren hat 
er doch in Berlin gelebt und von mir nichts verlangt. 
Sagt, er habe gute Geſchäfte gemacht. Jedenfalls hat er 
zjelebt, war immer nobel und iſt mit der Polizei nicht in 
Konflikt gekommen. 


Da war dies denn eine Art Prüfung. Ich habe mir 


geſagt, es iſt leichtſinnig, wenn ich ihm ſo viel Geld an⸗ 
vertraue; es war eine Art Prüfung. Er hat mir in Berlin 
geſagt, daß er kein Geld habe; ich habe ihm fünftauſend 
Mark gegeben für ſich, und die zweihunderttauſend Mark, 
die er Wehn zahlen ſollte. Ich dachte: Geht er damit durch, 
dann iſt er ein Lump und darf mir nicht vor die Augen 
kommen; bringt er mir aber die Quittung, dann helf 
ich ihm weiter. 

Drei Tage nachher war er bei mir in Zürich; er gab 
mir die Quittung, und ich ſah an der Unterſchrift, daß ſie 
echt war. Aber Geld hatte er keinen Pfennig. Im Gegen» 
teil! Saß im Hotel und konnte die Rechnung nicht be⸗ 
zahlen. 

Nun jagen Sie mal, wenn er das Geld unterſchlagen 
hätte, wo wäre es geblieben! Kann er eine Viertelmillion 


durchbringen in drei Tagen? 


Allerdings war er nicht allein. Wenn er es mir auch 
nicht geſagt hat; ich habe natürlich gemerkt: eine Tänzerin 
hatte er bei ſich. Uebrigens ein verteufelt hübſches Weib; 
aber er hatte in der Tat keinen Pfennig. 

Ich hab' mir geſagt: Alle Achtung, daß er das Geld be⸗ 
zahlt hat, hab' ihn gezwungen, das Mädel zu laſſen, hab' 
ihr ſogar auch noch einen Tauſender gegeben, und ihn 
habe ich nach Warſchau geſchickt und an einen Geſchäfts⸗ 
freund empfohlen. Ich dachte, er hätte ſich die Hörner ab⸗ 
gelaufen und würde nun vernünftig. Wohnt in Warſchau 
im Hotel de Rome; ich ſchicke ihm monatlich was. Hätte 
er mich belogen, hätte er das Geld doch bei ſich und mir 
gerheimlicht. Glauben Sie, er würde wirklich nach Warſchau 
gehen und im Hotel de Rome wohnen, wo ich ihn über⸗ 
vachen und jede Stunde durch meine Geſchäftsfreunde 
ſaſſen kann? 

Nein, nein, die Sache bleibt auf dem jungen Wehn 


hängen!“ 


ein Erlebnis. 
eines Morgens in fein Zimmer, und lachte: „Guten 
Morgen, Herr Kommiſſar!“ 


Wehn antwortete nicht. 
„Herr Wehn, fo leid es mir tut: wenn nun auch Oletzki 


ausfcheivet — —“ 


Fritz ſah ihn mit einem verlorenen Blick am; 
„Machen Sie mit mir, was Sie wollen, ich weiß nichts 


mehr zu ſagen.“ 


Sie fuhren nach Berlin zurück; die Reiſe in die Schweiz 
war vergebens geweſen. Das Telegramm, das Doktor 
Schlüter an Gugenheim abſenden mußte, traf bei dem 


alten Herrn gleichzeitig mit einem Briefe ſeiner Tochter 
ein, und e ihn eee nieder. 


Juen hatte aber Det Oberwachtmeiſter Schreiber 
Der Regierungsrat Weſendonk rief ihn 


„Aber Herr Regierungsrat!“ 
„Nein, nein, ich habe hier einen Brief, der an den 
Herrn Polizeikommiſſar Schreiber adreſſiert iſt, und da 


wir keinen Kommiſſar sieſes Namens haben — —* 


1 gab Schreiber den Brief. 

Der iſt doch nicht an mich; darf ich ihn öffnen?“ 
„Natürlich, er iſt ſicher an Sie.“ 
„Aber ich habe wirklich nicht — —“ 

„Weiß ich, lieber Schreiber; aber ſchließlich iſt's kein 
Unglück, denn lange wird es nicht mehr dauern, bis Sie 
es ſind.“ 

„Wirklich?“ 

„Wenigſtens, was mich anbetrifft, und das Atteſt, das 
Ihnen Herr Doktor Schlüter gegeben — —“ 

Schreiber öffnete nun den Brief; es war ein ſchmutziger 
Zettel ohne Unterſchrift: 

„Wenn Sie noch Intereſſe haben, der Miſchek iſt 
wieder in Berlin; er wohnt Grenadierſtraße 106. Er 
wird des Nachmittags im Cafe ſitzen.“ 

„Ich denke, Herr Regierungsrat, der Zettel iſt von dem 
Herzer.“ 

„Einer verrät den andern; uns mag's recht fein.“ 

„Soll ich warten, bis Herr Doktor Schlüter zurück⸗ 
kommt?“ 

„Ich denke, Sie nehmen den Fall bis dahin ſelbſt in 
die Hand.“ 

„Danke, Herr Regierungsrat; dann möchte ich am lieb⸗ 
ſten ſofort eine Hausſuchung vornehmen.“ 

„Viel Glück auf den Weg.“ 

Eine Stunde ſpäter trat Schreiber, natürlich in Zivil, 
in Miſcheks Zimmer. Ein erbärmliches ger aber Be 
ſtens teilte er es mit niemand. 

„Guten Morgen, Herr Miſchek.“ 

„Wieſo Miſchek? Ich heiße Lublinffi. Wollen Sie 
meine Papiere 2 8 

„Nicht nötig, Herr Miſchek, ich kenne Sie ſchon jo; Sie 
ſind verhaftet.“ 

Der Mann wurde rabiat. „Was heißt verhaftet? Was 
wollen Sie von mir? Ich bin ein ehrlicher Mann. Sehen 
Sie meine Papiere nach.“ 

„Intereſſieren mich gar nicht. Reden Sie lieber einmal 


E 


ausnahmsweiſe die Wahrheit. Sie ſind Adam Miſchek, 


das heißt, nein, ob Sie wirklich ſo heißen, weiß ich 
natürlich nicht.“ 

„Nun ſehen Sie alſo — —“ 

„Aber Sie haben vor einigen Wochen unter dem Namen 
Adam Miſchek und mit ſolchen Papieren in Berlin ge⸗ 
wohnt. Wenn Sie leugnen, werde ich Sie ee: dem 
Händler Herzer gegenüberſtellen.“ 

„Der Lump.“ 

„Da haben Sie ſich ſchon percaten Sie haben am erſten 
Juli dem Otto Krüger über die polniſche Grenze helfen 
wollen, Sie haben ihn vorher durch Drohungen ein⸗ 
geſchüchtert, und ihn dann veranlaßt, ſeine Taſche mit 
der Ihren zu vertauſchen, in der ſich eine große Menge 
Juwelen befanden. Leugnen hal gar keinen Zweck. Otto 
Krüger iſt gefaßt worden. Er iſt zwar verwundet, aber 
ſchon wieder vernehmungsfähig. Wir haben auch den rich⸗ 
tigen Koffer Krügers. Wenn Sie leugnen, dann werden 
wir Sie dem Krüger und dem Herzer gegenüberſtellen; 
aber dann machen Sie Ihre Sache nur noch ſchlimmer und 


Schlüter ging in den Züricher Hof, wo Ilka Senden, verſchärſen Ihre Strafe. Ueberlegen Sie es ſich, die 
die in der Tat Urlaub genommen hatte und freiwillig mit⸗ Juwelen find da.“ 


gekommen war, wohnte. 
„Fräulein Senden, ich habe noch eine Frage. Nicht 


reinigen.“ 


Miſchek ſchwieg einen Augenblick. 


Es waren doch gar nicht meine Juwelen ich weiß Sie nur etwas fragen. Die Juwelen, die bei Ihnen ge 
wahr, es iſt doch Ihre Abſicht, ſich von jedem Verdacht zu doch 1 Ich bin ein armer Mann, wie jo ich zu funden wurden, gehörten nich Jen. N 1 
Juwelen komen ee 


was geſchah Täglich mußten Hunderte dieſer Männer geiles 
den Weg auf das Präſidium antreten. all 
Schreiber brachte den Polen vorläufig in Gewahrſam. ſich, u 
Der Oberwachtmeiſter kam zu Weſendonk. werde 
„Nun?“ 
„Heri Regierungsrat, wiſſen Sie nicht, wo ich eine 
He von Herrn Diegti herbekomme?“ 1 | 
Nanu?“ +. 
„Ich bitte, fragen Sie vorläufig nichts; es iſt nur ſe zwiſch 
ein Gedanke.“ unglü 
„Aba, Syſtem Schlüter! Ja, vielleicht fahren Sie ein kraftr 
mal zum Kommerzienrat Gugenheim, oder — —* 9 gehen 
Oberwachtmeiſter Schreiber fand den Kommerzientat am $ 
in tiefer Trauer Er hatte fich eben fertiggemacht, um zu 4 
dem alten Wehn zu ſabren; er glaubte es nicht länger N 
verantworten zu können, dem alten Herrn die furchtbare digke 
Wahrheit zu verheimlichen. Kaun 
„Nun, Herr Oberwachtmeiſter, eine neue Hiobspoſt v Wage 
Schreiber batte ſich doch nicht To in der Gewalt wie Stra 
Schlüter, er konnte dem traurigen Geficht des Kommer 2 
zienrats gegenüber nicht ganz verſchloſſen bleiben. Der 
„Im Gegenteil, ich hoffe, ich bin auf einer Spur.“ chwe 
„Die Wehn entlafter?* 
„Ich denke ja!“ une . - 
„Nun?“ 
Ich gebrauche notwendig eine Photographie des denen 1 1 
von Dlegti.* 85 
„Ja. die habe ich doch nicht!“ a 5 feber 
Eben brachte ein Diener ein Telegramm. su 
„Bin nachmltiags mit Wehn und Ita Senden are), 9 09 
uhr Anhalter Bahnhof.“ * Berg 
„Mit der Senden? Das trifft ſich gut. Es iſt noch Ae den. 
halbe Stunde! Sie geſtatten, Herr Kommerzienrat — —* Die 


„Ich komme mit; wir nehmen mein Auto.” 

Schlüter freute ſich, wie er den Oberwachtmeiſter fat; 
aber im übrigen war fein Geſicht verärgert. Fritz Wehn 
war vollkommen apathiſch. Ilta Senden ftieg aus einem 
anderen Abteil; auch jetzt wußte Fritz noch nicht, daß auch 
fie die Reife mitgemacht hatte. Er ſah fo elend und fo 
ſchwach aus, daß er Gugenheim leid tat. 

Schlüter trat zu Schreiber; Gugenheim war bei Fritz. 
wenn auch die Begrüßung wortkarg war. Ilka Gennen 
ſtand in einiger Entfernung. 5 

„Nun. Schreiber, etwas Neues?“ 

„Etwas ſehr Wichtiges, vielleicht die Löſung.“ 

„Donnerwetter — —“ 

Ich babe wenigſtens ſo ein Gefühl, wie der Herr 
Kommiſſar immer ſagten. Ich wollte Sie überraſchen, uun 
aber bin ich dankbar, daß Sie da ſind. Haben Sie eine 
Photographie des Herrn von Oletzki?“ 

„Nein, wieſo?“ * 3 

Schreiber berichtete ſchnell. 

„Mann, das haben Sie großartig gemacht Herr Kom 
merzienrat, bitte, nehmen Sie Herrn Wehn vorläufig mit 
in Ihre Wohnung, ich muß einmal ſofort auf das Präſi⸗ 
dium; in einer halben Stunde hören Sie von mir. Herr 
Wehn, Sie verſprechen mir, den Herrn Kommerzienrat 
nicht zu verlaffen ?* 

Es war feine fefte Abficht geweſen, Wehn bei der An 
kunft in Berlin zu verhaften, obgleich er noch immer nicht 
an feine Schuld glaubte; letzt dachte er anders. Er trat 
an Ilta Senden heran, die noch immer ungeduldig 
wartete. 

„Fräulein Senden, haben Sie vielleicht zufällig eine 
Photographie von Oletzki bei ſich?“ 

„Jawohl.“ 

„Gott ſei Dank, dann bitte, kommen Sie glelch n mit nie 
auf das Präſidium.“ 

Bei dieſem Wort erſchrak die Tänzerin. 

„Nein, Sie brauchen nichts zu befürchten; es iſt nur das 
Bild, um das es ſich handelt.“ 

Während Wehn willenlos und ſtumm mit dem Kom 
merzienrat in das Auto ſtieg, fuhren die anderen drei in 
das Polizeipräſidium. 

Miſcheks Gewahrſam wurde aufgeſchloſſen, Oberwach 
meiſter Schreiber kam nicht allein. 

„Kriminalkommiſſar Doktor Schlüter.“ 

„Ich bin ein ehrlicher Mann.“ 

„Weiß ich, weiß ich, Herr Miſchek. In der Gteuadier⸗ 
ſtraße wohnen zurzeit nur ehrliche Leute, und tun nichts. 
als das Geld aufheben, das auf der Straße liegt. Ich wil 


* 
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Aus Welt und Leben. 


Drei Eiſenbahnunfälle an einem Tage in Frankreich. 
Drei Eiſenbahnunfälle, die im Laufe des Donnerstag 
ſich in Frankreich ereigneten, forderten insgeſamt 3 Tote 
und 10 Verletzte. Der Sonderzug Cherbourg —Paris, der 
die Reiſenden des deutſchen Ueberſeedampfers „Bremen“ 
nach der franzöſiſchen Hauptſtadt bringt, iſt im Bahnhof 
von Breval auf eine Rangierlokomotibe aufgefahren, wo⸗ 
bei ein Reiſender und der Zugführer verletzt wurden. Ein 
ſchweres Unglück ereignete ſich bei dem Ausgang eines Tun⸗ 
nels auf der Strecke Vichy—Thiers. Eine Lokomotive, die 
an die Plattformwagen zog, auf denen ſich 18 Strecken⸗ 
arbeiter befanden, fuhr beim Ausgang des Tunnels mit 
einer anderen Lokomotive zuſammen. Der Plattform⸗ 
wagen wurde buchſtäblich zuſammengedrückt, noch ehe die 
Arbeiter Zeit hatten, ſich in Sicherheit zu bringen. Aus 
den Trümmern zog man zwei Leichen hervor, während 
6 Schwerverletzte in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus überführt werden mußten. Ein dritter Unfall er⸗ 
eignete ſich in Vingles in der Nähe von Lille. Eine Güter⸗ 
Fa ee die auf einem 12 Meter hohen, in Aus⸗ 
eſſerung befindlichen Eiſenbahndamm fuhr, ſtürzte die 
Böſchung hinunter und begrub den Lokomotivführer unter 
ſich, während der Heizer mit ſchweren Verletzungen gerettet 
werden konnte. 


Schweres Automobilunglück. 


Hagen, 17. Januar. Am Donnerstag ereignete ſich 
zwiſchen Ambrock und Dahl ein ſchweres Kraftwagen⸗ 
unglück. Ein in raſender Fahrt befindlicher Perſonen⸗ 
kraftwagen überfuhr ein auf der rechten Straßenſeite 
gehendes 20jähriges Mädchen, das ſchwere Verletzungen 
am Kopf und am Rücken erhielt. Der Führer, als er ſah, 
was er angerichtet hatte, fuhr mit vergrößerter Geſchwin⸗ 
digkeit weiter, ohne ſich um die Verletzte zu kümmern. 
aum 500 Meter weiter verlor er die Gewalt über den 
Wagen, der gegen einen Bordſtein raſte und dann in den 
Straßengraben ſtürzte, wo er zertrümmert liegen blieb. 
Der Führer, der Beſitzer und ein weiterer Inſaſſe wurden 
chwer verletzt. 


Die Kataſtrophe auf der Heinitz⸗Grube. 

Beuthen, 17. Januar. Zu dem Grubenunglück 
auf der Heinitz⸗Grube iſt zu melden, daß in der Nacht von 
Donnerstag zu Freitag gegen 2 Uhr ein weiterer Arbeiter 
lebend geborgen werden konnte. Obwohl er nur Quetſchun⸗ 
gen davongetragen hat, beſteht bei ihm noch Lebensgefahr, 
da die Herztätigkeit bisweilen ausſetzt. Die beiden übrigen 
Bergleute konnten bisher noch nicht zutage gefördert wer⸗ 
den. Es iſt kaum anzunehmen, daß ſie noch am Leben ſind. 
Die Bergungsarbeiten werden eifrig fortgeſetzt. 


) Bergmannslos. 
Kattowitz, 17. Januar. Auf der Borutragrube 


in Zaborze im Dombrowaer Induſtrierevier wurden drei 


Arbeiter beim Pfeilerbau durch die Steinmaſſen verſchüttet. 
Ein Arbeiter war ſofort tot. Die beiden anderen konnten 
geborgen werden. 


Lodzer Vollszeituntz — Sonnabend, den 18. Januar 1930. 
| F 
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Chineſiſches Piratenunweſen. 


Ein engliſcher Dampfer von chineſiſchen Piraten überfallen und ausgeraubt. 


London, 17. Januar. Der Dampfer „Tockwo“ 
der engliſchen indo⸗chineſiſchen Geſellſchaft wurde auf dem 
Yangtje zwiſchen Nanking und Schanghai bei Tſchinkiang 
von chineſiſchen Piraten überfallen. Dieſe kamen in Boo⸗ 
ten bis auf etwa 30 Meter an die „Tockwo“ heran und 
eröffneten dann das Feuer, wodurch ſie einen chineſiſchen 
Paſſagier töteten und der chineſiſche Zahlmeiſter verletzt 
wurde. Die Piraten kamen an Bord und nahmen eine 
eingehende Durchſuchung des Dampfers vor, unter dem 
Vorwand, Verbrecher zu ſuchen. Sie nahmen ſchlie lich 
eine große Menge Opium mit. Der an Bord befindliche 
chineſiſche Sekretär der britiſchen Geſandtſchaft in Peking 
konnte, dank feiner guten chineſiſchen Kenntniſſe, verhin⸗ 
dern, daß die Piraten unter den Fahrgäſten ein Blutbad 
anrichteten. Inzwiſchen hatte eine andere Räuberbande 
vom Uſer aus den Dampfer heftig beſchoſſen. Als es ſich 
erwies, daß die an Bord befindlichen Piraten nach Durch⸗ 
führung der Aufgabe nicht mit dem erbeuteten Opium an 
Land zurückbehrten, ſondern wo anders fuhren, entſtand 
zwiſchen den an Land zurückgebliebenen Räubern und ihren 
Konkurrenten auf dem Fluß eine längere Schießerei, wobei 
es auf beiden Seiten Verwundete gab. 


Das Piratenweſen an den chineſiſchen Küſten und auf 
den chineſiſchen Flüſſen und Strömen des Kampfgebietes 
wiſchen den verſchiedenen Marſchällen iſt eine furchtbare 

egleiterſcheinung des nun ſchon Jahrzehnte dauernden 
chineſiſchen Bürgerkrieges. In ihrem Ausmaß iſt ſie ganz 
ebenbürtig dem räuberiſchen Bandenweſen, das ſich zulande 
immer wieder breit macht, wo die Soldatenſcharen irgend 
eines geſchlagenen Marſchalls ſich auflöſen. Was Wunder 
alſo, wenn ſich räuberiſche Angehörige dieſes ſonſt ſo un⸗ 
kriegeriſchen chineſiſchen Waffenhandwerks einer Anzahl 
Boote bemächtigen und auf eigene Fauſt das langgeübte 
Requiſitions⸗ und Kontributionsweſen fortſetzen! Land» 
raub und Seeraub ſind die unvermeidlichen Folgen des 
F de 

Zu Deulſch: „Der Räuberſohn aus Scha i“ lautete 
der Titel eines berüchtigten e unteren 
Jangtſe. Urſprünglich war er Unteroffizier in der Brigade 
des Generals Han⸗Fu⸗Schu, eines Unterführers des Mar⸗ 
ſchalls Feng. Aus deſertierten und zerſtreuten Soldaten 
ſammelte er il: Bande und bemächtigte ſich nach und nach 
einer An⸗ahl von wohl 25 der üblichen breitgebauten und 
flachen chineſiſchen Daus und Dſchunken, mit Hilfe deren 
er nicht nur den Unterlauf des Jangtſe und das angren⸗ 
zende Küſtengebiet unſicher machte, ſondern auch Dörfer 
überfiel und die Einwohner unter entſetzlichen Martern er⸗ 


Die Kältewelle in Amerika. 


London, 17. Januar. Die Kältewelle der letzten 
zehn Tage, die beſonders die Staaten im Weſten und im 
mittleren Weſten Amerikas heimgeſucht hat, hat nach den 
1 Feſtſtellungen mindeſtens 100 Todesopfer ge⸗ 
ordert. 


preßte und brandſchatzte. Als er vor einigen Monaten 
Matroſen der chineſiſchen Nationalflotte, die ſeine Pirate 
bande vernichtete, in Ketten eingebracht wurde, um t. 
Schanghai dem Strang überliefert zu werden, war man er 
ſtaunt, in dieſem nett ausſehenden Chineſen dem Anführer 
der berüchtigten Bande zu begegnen, der wohl Hunderte 
von Menſchenleben auf dem Gewiſſen hat. 

Von ſeiten der chineſiſchen Nationalregierung iſt in 
zwiſchen bekanntgegeben worden, daß bei der Vernichtung 
der Piratenflotte nur einige wenige entkommen ſein dürf 
ten. In dem Gefecht, das voraufging, ſind über tauſend 
Piraten ertrunken oder dem Eiſenhagel der Kriegsſchifft 
zum Opfer gefallen. Mit dem Anführer wurden 250 Ri: 
raten, ſaſt ausnahmslos ehemalige Soldaten Fengs, ge⸗ 
fangengenommen. Dabei ſind über 2000 Gewehre und 
eine große Menge Munition erbeutet worden. a 

Die Matrofen der Flotte wußten furchtbare Einzel⸗ 
heiten von dem Gefecht, das an der Mündung des Whanpu 
nahe bei Wuſung ſtattfand, zu berichten. Der „Räuberſohn 
aus Schanghai“ hatte ſich auf ſeinem Führerboot verzwei⸗ 
felt zur Wehr geſetzt und gab bei dem ungleichen Kampf 
gegen die überlegene Artillerie der chineſiſchen Flußkano⸗ 
nenboote ſeiner Schar ein Vorbild wilder Tapferkeit. Er 
hatte ſich aller überflüſſigen Kleidungsſtücke des Oberkör⸗ 
pers entledigt und man fand ihn blutüberſtrömt inmitten 
eines Haufens gefallener Piraten, ſelber noch unverletzt. 
Erſt durch einen Kolbenſchlag, der ihn niederwarf, gelang 
es ihn zu überwältigen und zu feſſeln. / 

Man kennt bei uns die graufame Art des chineſiſchen 
Gerichtsverſahrens. Allerdings wird fie häufig etwas über⸗ 
trieben dargeſtellt; aber ſauber geht man mit Leuten vom 
Schlage des Schanghaier „Räuberſohns“ nicht um! Da 
man ihn überdies nicht auf friſcher Tat ertappte, mußte 
man auf jede Weiſe verſuchen, die nötigen Geſtändniſſe von 
ihm und ſeiner Räuberbande zu erpreſſen. Und das ver⸗ 
ſteht man in China bei aller Feſtigkeit und Widerſtands⸗ 
kraft der Beſchuldigten! Daß man kurzen Prozeß mit den 
Flußpiraten vom Jangtſekiang machte, iſt klar, um ſo mehr, 
als bei den aufgeregten Zeiten ein Menſchenleben in China, 
ja ſelbſt Hunderte von Menſchenleben noch weit weniger 
Wert als ſonſt beſitzen. Es werden die Leichen der Räuber 
als drohende Warnungen für alle ihresgleichen an den Kais 
der Chineſenſtadt von Schanghai baumeln. Stcherlich iſt 
der chineſiſchen Nationalregierung ein großer Schlag gegen 
das Piratenunweſen mit der Vernichtung dieſer mächtigen 
Bande geglückt, der ſeine Rückwirkung auch auf die übrigen 


noch von den Banden beherrſchten Gegenden nicht verfehlen 


kann. Erwin Weſſel. 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
ausgeber Ludwig Auf. Druck ⸗Prasas. Lodz Petrikauer 101 


Herausg 
Auna 


wirb neue Leſer für dein Blatt! 


guter und treuſorgender Vater 


im Filter von 28 Jahren entſchlafen if. 
die Beerdigung unſeres 


neuen evang. Friedhof in Rokieie ſlatt. 


verein deutſchſprechender 
meiſter und Arbei er. 


— 


Am Donnerstag, d.16. Januar J. J. 
verſchied unſer Mitglied, Herr 


Otto Giebel 


beffen Andenlen wir ſtets in Ehren halten werden. 

Die Herren Mitglieder werden erſucht, an der 
morgen, Sonntag, den 19. Januar, um 2 
nachm., nom Trauerhauſe, Wulczanſka 151, ſtatt⸗ 
ſindenden Beerdigung recht zahlreich teilzunehmen. 
Die Verwaltung. 
I} 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, 
dab am Donnerstag, den 16. Januar, mein innigfigeliebtee Satte, mein lieber, 


Otto Giebel 


19. Januar, um 2 Uhr nachm, vom Trauerhauſe, 


In tiefer Trauer: 


— —— 


FCC 
HEILANSTALT 


tätig von 10 Uhr früh bis 7 Uhr abends, an Sonn · 


Samtliche Kranlbeiten, auch 
Elektr. Bäder, Quarzlampen, Elektriſieren, Noent⸗ 


mpfen, Anal (Harn, Stuhlgang, Blut, 
eech meldung eie), — — Verbände. 


Solide 


Wulezanſka 151 aus, auf dem 


Frau und Kind. 


der SPEZIALAERZ TE. 


Rund Feiertagen bis 2 Uhr nachm. 
Jahntrantheiten. 


in der Stadt. 


Tama 

Wie lommen Sie 

zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu fehr guten Zahlungs ⸗ 
namen erhalten Se 


8 ftet3 auf Lager. 
rbeit. Bitte zu bes 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


Es 
ſteht 
feſt 


daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 


5 de 


Miejeki 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneK (rög Rokiciüskiej) 


Od wtorku, dnia 14 do poniedzialku, dnia 
20 stycznia 1930 r. 


Dia dorostych poczatek seansöw o gods. 18,45 1 21 
w soboty i w niedziele © godz. 16.45, 18.45 i 21 


— — —— Dia mlodzieiy poczatek seansöw o ted. 15 i 17 
Stäbte, Auche. Grof e w soboty i w niedziele o zodz. 13 ı 15 


DZIEWICA ORLEANSKA 


(JOANNA D'ARC) 


Tapezierer 
A. BRZ E ZINSKl, W roli glöwnej: : SIMONNE GENEVOIS 
„==. Dr. H. Krauskopf 
* bindung mit Qinte > 
teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den i Nr 15 med. U raus 0 su 


Geburtshilfe und Frauenkrankheiten 
CEGIELNIANA 45 TEL. 113-47 
Sprechstunde von 4—7 nachm. 


Kinoprogramm. 


Splendid: Tonfilm „Der singende Narr“ 

Apollo: Erotikon“ 

Beamten Kino: „Das Weib und der Narr" 

Capitol: „Die scharlachrote Dame“ 

Casino: „Frau im Mon 

Grand Kin» „Land ohne Frauen“ 
Geliebte Nö 68) 

Kino Oswiatowe „Jungfrau von Orleans“ 

Kino Uclecha: „Das Karussell der Sünde“ 

Luna: „Die Arche Noahs“ 

Odeon: „Der verliebte leichnam” 

Prredwiosnie Das Grabmal des Unbekannten 
Soldaten‘ j 

Red t : „Das verbotene Viertel von Algier” 
u. „Der Brandstifter brennt“ 

Swıt „Der überflüssige Mensch“ 

Wodewu u. Core: „Der Teufelsreporte:' 

Zacheta; „Der Mann, der lacht“ 


— 


(Die 


miedzy godz. 9-ta rano a 4-ta po 


1 Amzel A. J., Nowomlejska 15, 


meble 


2 Aronowiez B., Wolborska 33, 


2 garderoby 


2 


roba 


5 Bekermajster A., Drewnowska 
7, 15 par cholewek 
6 Braczkowslea Estera, 
ska 4, kredens 
Bessorman: M., 


22, meble 


Arnsztajn A,, 
12 tuzinöw talerzy 
4 Ajzen I., Zachodnia 16, garde- 


Wschodnia 1, 


25 Eichler D., St. 
ble 

26 Fajersztajn M., St. Rynek 3 
2 worki kaszy 

27 Federman R., Wolborska 24, 
meble 

28 Freidenrajch H., Zawadzka 10 
meble 

29 Froman I. Sz., Ponoena 4, pod 
szewka do ubrafi 


Rynek 6, me- 


* 


Pomor- 30 Gelbard S., Aleksandrowska 
90, meble 
Nowomiejska | 31 Goldberg M., Nowomiejska 18, 


garderoba, maszyna do szych 


8 Beserman M., Nowomiejska 24|, 32 Grynbaum W., Podizeczua 31, 


rö2ne walizki 


9 Börnsztajn H., Szkolna 8, me- 


garde roba 
33 Grae M., Podrzeczna 31, me- 


ble, maszyna do szycia ble 


10 Blaustein M. Ch., Szkolna 10, 


rarderoba 
11 Breslauer A. 


Wschodnia 1, blachy, garnki 
12 Buzyn S., Zgierska 32, 


dens 
13 Bochenski J., 


ezochy 
15 Bosiäski Fr., 


Zeierska 
maszyna do pisania 
14 Brandt B., Ogrodowa 2-4, pon 


Ogrodowa 26, 


34 Groner H. Ch., Wschodm 1, 
pohezochy ui 
Rajch H., 35 Grünkiewiez I, Wschodnia 4, 
meble 


kre- 36 Goldberg Ch., Wschodnia 26, 
bufet z lodöwka, waga 

38, 37 Goldhorn F., 7gierska 14, her- 
bata, ezekolada 

33 Goncwaſg D., Nowomiejska 
15, garderoba 

39 Goldstein I., Pomocna 6, me- 


maszyna do szycin ble 


16 Berkensztat H., Pomorska 3, 


meble 
47 Borensten Z. 


ble 


19 Oytryn J., Koseielna 6, ko- 


szule 


20 Owajgenberg J., 


meble 
21 Chustecki 


meble 


Pomorska 4. 
maszyna do zyela, meble 
15 Cylich M., Cmentarna 3a, me- 


Podrzeezna 2 


A., Wschodnia 1, 
piecykl, zZelazL.e 162ka 

22 Cytyn J., Pölnoena 10, meble 

23 Cwirn Abr., Podipieczua 29, 


40 Herszweld Sz., Zgierska 30b, 
zegar, szafa 

41 Jurberg R., Pönoera 16, me- 
ble 

42 Janowski M., 
7, meble 

43 Jancwski J. A., Wschodnia 6 
caly inwentarz sklepowy 

44 Jakubowiez I., Wschodnia 33, 
gesi, Kury 

45 Jolen A., Pälnoena 10, ato- 
mana 

46 Jamnk B., Pomorska 3, 2 ma- 
szyny do wyrablanfa korköw 

47 Joab L., Pomorska 4, kredens, 


Franciszkahska 


70 Lberman N., 


Lodzer Vollsgeiking — Sonnabend, den 18. Januar 19. 


49 Kaluza Wi., Brzeska 21, 
szyna, wolant 

50 Karsnicki Bol., Sadowa 2, biur 
ko, meble 

51 Kun J., Kielma 31, kontuar, 
waga, maszyna do szycia, pe- 
niek : 

52 Kobylansks A., Marysiäsk» 
42, meble 

53 Klajmau Ch., Nowomiejska 
22, 40 mtr, materjalu plöuen- 
1eg0 

54 Karmiot S. G., Wschodne 22, 
meble, maszyna do szyca 

55 Kahn Sz., Zachodnia 29, ma. 
szyna. do szycia, meble 

56 Kotlicki R., Zgierska 111, pa- 
toon, kontuar, meble 

57 Krysztet M., Zgierska 32, me- 
ble : 

58 Kolatka M., 'Pölnoena 14, 
lodöwka, waga, meble 

59 Libman N., Koscielna 6, ko- 
szule, kalesony 

60 Laudeu Si. R., 
4, meble 

61 Leslan A. M., Nowomiejska 6, 
deski 

62 Lewin E., St. Rynek 4, maszy 
na do szycla, meble 

63 Liebman W. I., Szkolna 10, 
meble, maszyna do szycia 

64 Lberman M., Wolborska 1, 
maszyna do szytia, meble 


ma, 


Nowomiejska 


65 Lubochinski K., Wolborska 
28, kredens, zegar 
66: Lubochinski D., Wolborska 


28, garderoba 
67 Laks L., Wschodnia 17, meble 
68 Liberman N., Zachodnia 21, 

kredens 
69 Lipski M. Sz,, Zachodni 23, 
meble ! 


Zachodts 21, 


72 Lichtenszajn A., Pölnocne 20 
azafa 

73 Mundheit 
szafy 

74 Moszkowiez H., Zgierska. 76, 
meble, maszyna do szycia 


P., Wschodma 1, 


75 Mendelson Ch., Polnoera 18, 
8 stokkow, lodowka, szafa, 
bufet 


76 Negel I., Wolborska 9, na- 
czynia kuchenne 

77 Nyrenberg M., Wolborska 28, 
garderoba, 2 kapy pluszowe 

78 Natan L., Zgierska 64, zegar 

79 Neufeld D., Pölnoena 13, me- 

ble 

80 Ordynans B., 
zegar 

81 Poznerson Ch. R., St. Ryrek 
2, meble 

82 Prag Ch., Wschodnia 9, szafa, 


Zachodnia 84, 


stöl, 2 kapy 

83 Pudlowsks Ch., Zgierska 30, 
moble 

84 Rajngewicz Ch, Poôlnoena 9, 
meble 

85 Rozmem I, Podrzeczua 31, 


meble, Zyrandol 

86 Rozenberg J., Sxkolna 22, 
meble 

87 Rajzman D., Wschodnia 16, 
meble 

88 Rozenbaum Ch., Zgierska 40, 
biurko, meble 

89 Rybak Se, Pomorska 4, biur- 
ko, meble 

90 Reir.rzrirtsch Ch., Pölnoena 8 
2 sa 

91.Rajchkind Sz., Pomorska 3, 
moble . f 

92 Rozenberg L., Pomorska 6, 
zegar, kredens 

9 Salman R., St. Rynek 15, wa- 


ga N 

94 Soboctnski M., Kilitsklego 7, 
maszyna do peamis, maszyna 
do szycia, kasa National, biur 
ko, meble 


* m. 
* 


95 Szurek M., Ponoena 26, mes 
ble 

96 Solarz Abr., Rybna 5, meble 

97 Siodkiewiez B., &. Rynek 1, 


Wega, maszyna do migea, bu- 


fet, lodöwka. 
% Sztran J. L., Zgierska 8, # 
liki, krzesta 


99 Szydlowski 8z., Szkolna 28, 


meble 


100 Szattan 8z., Nowomiejska 32, 


moble 

101 Strycharz Fr., Pol. ona 14, 
szafa, stolik, 160 kg. mak! 

102 Sumeraj M., Pomorska 5, pi 
nino a 

103 Torufezyk M., Wschodnia d 
kredens 


104 Talman J., Nowomiejska 93 


meble 


105 Urbanskt Aleksander, Zachod- 
nia 21, kredens 


106 Winderbaum I., Bazarns 1 
8z0fa, kredens, maka pezenna 
07 Wilner I., Pomorska 8, 8 wor 


ko maki 2ytnlej, waga 


108 Wajngot E., Nowomiejska 1 


30 koszul meskich 
109 Wajnman M., Szkolna 28, m 
ble ' A 
110 Wajntraub IL, Ogrodowa 2 
garderoba 


111 Wejndenfeld 82, Poll oena 11, 


meble 0 Ver 
112 Wilner I., Pomorska 3, 2 wor. 
ki. 2yta 


118 Wemkrane H. N., Pomorska 


8, meble, patefon, uzekolidz _ 
114 Wajrtraub Ch, Pomarska 8, 


meble N a 

115 Wojctechowski IL, Alcksun- 
dryiska 32, meble 

116 Zabner Ch., Nowomiejska 21, 
nie 


117 Degensztajn 1 S-ka, St, Ry 


12, 15 worköw ryda 


ET 
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ZYMUSOWE LICYTACIE 


Magistrat m. Lodzi—WydziatPodatkowy—niniejszem podaje do wiadomosci, ze w dniu 29 stycznia 1930 r 
poludniu odbeda sig przymusowe licytacje ruchomosci u nizej wymie- 
nionych osöb za niewplacone podatki: 


lustro meble 
2 Dafner O., Zgiereka 14. rö2ne| 48 Ickowios B. Pomosska 7, 71 Landowiez A., Pölnocna 16, 
eK 
Turnverein „Aurora! GRIUTAIITII 
Aopernila 70. B 


Heute, Sonnabend, d. 18. Jan. 


Preis preference 
u. Scheibenschießen 


Begiun um 9 Uhr abends. Gäſte willkommen. 


KINO SPÖLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40, 


Der lange erwartete Film 


„das Weib und der Narr“ 


nach dem berühmten Roman von Pierre Lyon 
„La femme et le pantin“, In der Hauptrolle 


die anche Conchita Montenegro. 


Tänzerin 


Nächſtes Programm: „der ſtarle Mann 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um J Uhr 
An Sonnabenden, Sonn- u. Felertagen um 12 Uhr 
Letzte Vorführung um 10 Uhr abends. 
Zur erſten Vorführung ermäßigte Preiſe. 


— un 


Heilanstalt 
der Spezialärzte für veneriſche Krantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


uus ichlienlich veneriſche. Blaſen⸗ u. Hanttennibeiten 


Blut und Stuhlganganalyfen auf Syphilis und Tripper 


Konfultatton mit Urologen u. Neurologen. 
Hier Heillabinett. Aosmetiihe Hellung. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 


NIEWIAZSII 


Facharzt für veneriſche 
Krankheiten und Männer⸗ 
ſchwäche. — Unterſuchung 
von Blut und Ausfluß 


Andrzeia 5 
Tel. 59-40. 
7 
Empfängt von 8—10 früh 
und 5—9 Uhr abends. 
Sonn- und Feiertags von 
9—1 Uhr mittags. 


Spezielles Wartezimmer 
für Damen. 


e 
Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 
Muſikinſtrumentenbauer 


J. Höhne, 
Alexandrowſka 64. 


an Re] 
Dr. Heller 


Spezlalarzt für Haut: 


u. Geſchlechtslranſheiten 


Nawrotſtr. 2 
Tel. 79:88. 


Empfängt 
von I—2 und 70 won 
ell von 
s s Uhl nachm 
Für Unbemitteite 
Hellanſtalis preiſe. 


vetein — P Diettich. Dienstag, 8 Uhr 


Kirchlicher 


Tytuit atis Kirche. Sonntag, 9 90 Beichte, 10 Uhr 
Haupigeortesbierit nebſt hl. Abendmahl — P Wannog at; 
Ie Uher Goitesdienit nıbit hl Abendmahl in polniſcher 
Sprache — P. Kotula; 230 Uhr Kindergstiesdient; 
6 Uhr Gottesdienſt — P Schedler. Mittwoch, 7.30 Uhr 
Bibelſtunde — P. Ludwig. 

Armenhauskapelle, Narutswicza 60. 
10 Ubr Goltesdienſt — B Ludwig. ; 

Jungſrauenheim, Konſtantinerſtr. 40. Sonntog. 
5 Uhr Unter haltungsabend für die Jungfrauen des 
ur bend, Gleretomitige 5. Eonnte 

ethaus Zuber eratomitiegn 8. 4 
10 Uhr Gottes dlenft 2 Schedler. Donnerstag, 7. 
Uhr Bibelſtunde — P. Schedler. 

Kantorat, Baluty Zawis zy 39. Donnerstag, 7.80 Uhr 
Bibelſtunde — P. Wannagat 

Die Amtswoche hat Hert P. Wannagat. 


Sonntag, 


0 annis. Rirche (geöffnet täglich von 7 Uhr früh 
sis 2 Uhr mittags) er Uhr Jugendgottes 
dienſt — P. Berndt; 980 Uhr Beichte, 10 Haupigoites- 
— N x Belet 8 1 erg re e 112 

ollesdienſt in polniſcher Sprache — B. iz 
Klndergoltesdlenſt — P. Berndt; 4 Uhr Taufyo:tespienft 


— P. Doberkein, 6 Uhr Sottesdienſt — B_Doberftein, 


Stabtmilſtenslaal. Sonntag, 4 Uhr Jung ftauen⸗ 

9. Jeu Wi 

. Dielrich, 8 Uhr Helferftunde — P. ö . 
och, 8 Uhr Bibelſtunde — P. Berndt. Freitag, 8 Uhr 

kee 8. er Sonnabend, 8 Uhr Gebets · 
mein — ». 4 

bega e Sonnteo, 8 Ahr Batteag — 

8 e Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde — ®. 
ern 8 g 


FRE , e 


St. Matthältirche. Sonntag, 10 Uhr Gottes dienſt 
mit Fieier des hl. Abendmahls — P Sonnabend, 8 Uhr 
Wes lad ene abbend Sen F Uhr: weibl, 

v. lu. a uaenbbun N 4 0 
5 — . Lıpiti, 6 Uhr Menn. Jugendbund 


St. Naithäſſaal. Montag, 6 Uhr Frauenbund — 


P. Dietzich, 7 Uhr Männerverband — B. Lioſei 


e e Sa, = 
r Bredigtgo ent — Pred. 

Rigowils 1 5 Sonntag. 10 und 4 Ude Wredigtget⸗ 
tesdient — b. K. Knef. f 


Anzeiger. „ 


Ale zandrowſla 60. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predige 
gertesoient — Pied. J. Feſtet. 


Huba,Wablaniete. Sonntag, 10 Ude Haup'oottes · 
dienſt in Auda — Kanter Hahnelt, 1,80 Uhr ir KRoticie 
er ig Jäkel; 3 Uhr Kindergottesdienſt in Nade und 

oki 5 al 


Chripti smeinihalt. HubaVabienicke Ber 
ſaal ee eee 17 ud 6 ebeis verſom lung 
10.30 Uhr Hauptgeitesdienſt: 4 Uhr Esangeliſation. 


/ —— 


„„ lui. Diatonifen, Wakeik, 
grins a, e 1 Uhr erh . 


Beiheus, Rabesgeszes . Sonntag, 10.30 Uhr ©.» 
tesdinft — Miſſionar Schendel. 

Gemeindelant, gel 162. Sonntag. 2 Ab: 
Kindergettesdienft, 4 Udr Evangellſatien. 7 


„ niel-, Wulczanſta 124 (Bafler Juden 
EN 5 us Rn een in Beuties 
Sprache mit Geſang aus eigenem Gejaugbu®. 


niche, Semeinſchaft innerhalb der ewang. 
us nde Je Kosclus zei Ne 57 (jetzt Er 
gang Wu cranfta 74). Sonntag, 8 45 Uhr Geberkunde, 40 
wei 1 nde, 7.80 Evangeliſation für jung 
un 5 

Brywatnaſtr. (Matejti 74) Sonntag, 3 Uhr Gm: 


juna und alt 
Ge Varokeı Rin 22. Sonntag, 3 Uh. 


Evangelisation füt jung und 

einbe, Leds. Geber 

Mega 0. rien, 10 Uhr e un 
— 9 e 

35 1 ee, et 9 Ae 9 5 an: Kinderger 

„ Dinge 14. Dienstag, 7.30 Uhr Wredigt 


\ 


2 — — — 2 — — ee re — en ne 2 2 
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